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ſtellungen erſuchen wit bei den

Telegraphiſche Depeſchen.Wien v. 56. e „Volksfreund“ veröffentlicht die Er
ärung der öſterreichiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe über die konfeſſio

t Kalbj nellen Geſetzvorlagen. Dieſelbe kämpft gegen die einzelnen Beſtimmungen
ichwitz der gedachten Geſetzentwürfe Punkt für Punkt an und wendet ſich

P wamentlich gegen die auf Einführung der Clvilehe gerichteten Be
nern. J ſtrebungen, indem ſie auf Frankreich hinweiſt, wo man geradezu be
Con dauere, daß die Civilehe eingeführt ſei. Die Erklärung ſchließt mit

olgendem Satze: „Wir wiederholen daß wir die auf das Konkordat
aß. gegründete Forderung der Gerechtigkeit nicht als erloſchen anſehen und

wir ſind bereit, den Anforderungen welche die Staatsgewalt in dem
einthor Seſetzentwurfe über die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen
ee ein Kirche an uns ſellt, in ſo weit zu entſprechen, als dieſelben mit dem
einem Konkordate ſachlich im Einklange ſtehen. Einer Zumuthung, deren
Findei Erfüllung das Heil der Kirche gefährden würde, dürfen und werden
Beloh wir uns aber niemals fügen.“
izhand Wien, d. 26. März. Der zum Botſchafter ernannte ruſſiſche
üller Geſandte Geheimer Rath v. Nowiko, iſt heute in feierlicher Audienz

P vom Kaiſer empfangen worden um ſeine neuen Accreditive zu über
reichen Der „Börſenkorreſpondenz“ wird von authentiſcher Seite
die frühere Mittheilung beſtätigt, daß das Debitorenkonto der Kredit-

uf dem anſtalt größtentheils aus Forderungen an das Aushilfscomite und an
Farbe die ungariſche Regierung, ſowie aus nicht ganz abgewickelten Geſchäften

i. Füße beſteht. Die ungariſche Regierung habe ſeit Anfang dieſes Jahres ihren
)hnung ganzen Schuldendeſtand bei der Kreditanſtalt getilgt, das Aushilfscomitéer mehr als die Hälfte der ihm von der Kreditanſtalt dargeliehenen

dt. geringe r, als zu Ende des Jahres 1872, wo derſelbe 97 Mill. betragen
habe. Die „Börſenkorreſpondenz“ erfährt ferner, der ungariſche Finanz-
miniſter habe die Auszahlung des Prioritätencoupons der ungariſchen
Nordeſtbahn in Thalerwährung angeordnet.
Bern d. 26. März. Der Bundesrath hat den von ultra

montaner Seite gegen die Jnternirung der renitenten Geiſtlichen des
Berner Jura erhobenen Rekurs abgewieſen.

Paris, d. 26. März. Gegenüber den an der Börſe verbreiteten
anderweitigen Gerüchten wird von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß
das Vorſchußgeſchäft im Betrage von 40 Mill. Fres. über welches
für die Türkei mit einer aus der Banque d'eſcompte, der Banque
ottomane und den Bankhäuſern Hentſch und Hirſch beſtehenden Gruppe
verhandelt wird, zwar noch nicht unterzeichnet, aber den Abſchluſſe

Summe zurückerſtattet, der Debitorenſtand ſei demnach heute weſentlich

An unſere Leſer.
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gen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, da
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nahe ſei. Die Ratifikation der Konvention mit dem Credit-mobilier
iſt von Konſtantinopel noch nicht eingelangt.

Madrid, d. 25. März. Der Regierung iſt vom. Marſchall
Serrano telegraphiſch die amtliche Meldung zugegangen, daß der Angriff
auf die carliſtiſchen Poſitionen vor Bilbao heute Morgen um 6 Uhr
von ihm eröffnet worden iſt. Jm bisherigen Laufe der Operationen iſt
es dem Centrum unter dem Genexal Lamo gelungen, bis Careras vor
zudringen. Der rechte Flügel unter General Primo di Rivero iſt gegen
eine ſtarke Poſition der Carliſten vorgegangen, welche aus zwei Bat-
terieen mit Erfolg beſchoſſen wird.

Nachts 12 Uhr. Mehrere der Regierung aus Somorroſtro zuge-
gangene amtliche Telegramme über den Fortgang der heute gegen die
Carliſten begonnenen Action melden daß die Armee im ununterbrochenen
Vorrücken auf San Pedro de Abacete, den Hauptpunkt der carliſtiſchen
Stellungen begriffen iſt. Die Artillerie iſt bis zu den Dörfern Santa
Juliane und la Carreras vorgeſchoben. Der rechte Flügel hält die
Höhen an der Eiſenbahn nach Caldanes beſetzt. Nach den letzten
über den Gang des Gefechts eingetroſſenen Meldungen hat der General
Primo di Rivero die wichtigen Stellungen von Montanio genommen.
Die Poſition des Monte Albacete dürfte ebenfalls ſich bald in den
Händen der Truppen befinden. Von der Flotte iſt der Angriff
der Landarmee auf das wirkſamſte unterſtützt worden.

Morgens 2*. Uhr. Von Somorroſtro ſind weitere Telegramme
eingegangen, welche das ſiegreiche Vordringen der Regierungstruppen
am geſtrigen Tage beſtätigen. Die hereinbrechende Nacht hat dem
Kampfe einſtweilen ein Ende gemacht. Die Truppen campiren auf
den eroberten Höhen, welche von den Carliſten mit großer Hartnäckig-
keit vertheidigt wurden. Der Verluſt an Todten und Verwundeten be
trägt 469 Mann, worunter 19 Officiere.

Bukareſt, d. 26. März. Nach dem Berichte des Budget
ausſchuſſes betragen die Staatsausgaben pro 1875 voranſchlagsmaßig
d F. enen Franken: das Defizit beziffert ſich demzufolge auf 6 Mill.

ranken. t
Halle, den 27. März.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags kam der Entwurf des
Geſetzes über die Ausgabe von Reichspapiergeld zur Verhandlung.
Es ſprachen Abg. Mosle gegen, der Finanzminiſter, Günther, Bamber-

er u. a. für den Entwurf, deſſen 2. Berathung im Plenum ſtattfinden
oll. Es folgte die zweite Berathung des Eivilgeſetzes, welches bis



42 unter Verwerfung verſchiedener Amendements der Ultramontanen,
erledigt wurde. Morgen wird der Reichstag beſchließen, wann die
Oſterferien beginnen ſollen. Das Centrum will nicht noch in der
Charwoche tagen, wogegen der Präſident v. Forckenbeck die Abſicht
hat, die Verhandlungen nicht vor Dienstag nächſter Woche abzuſchließen.
Mit dem Centrum ſind alle diejenigen Mitglieder des Hauſes für den
Beginn der Ferien am Sonnabend, welche nicht wünſchen daß das
Geſetz über das Reichspapiergeld allzu raſch durchberathen werde. Die
Reichsregierung möchte den genannten Entwurf bis zum Dienstag
durchberathen wiſſen was die Gegner deſſelben für unmöglich halten,
weil ſie Anträge zu dem Geſetz vorbereitet haben, die es weſentlich
verändern. Wird beſchloſſen, über den Sonnabend hinaus Plenar-
ſitzungen nicht mehr anzuberaumen, ſo iſt der Präſident möglichen Falls
genöthigt, morgen und übermorgen Abendſitzungen ſtattfinden zu laſſen.

Jm neueſten Hefte der Preußiſchen Jahrbücher ſchließt Heinrich
v. Treitſchke einen Aufſatz: „Das Reich s-Militärgeſetz“, mit fol-
genden Sätzen:

Verſteht die Regierung mit einigem Geſchick das Volk vor die einfache Frage
zu ſtellen: „Fur oder wider das deutſche Heer ſo werden, nach aller n
lichkeit, die conſervativen Kräfte des Reiches in ungeahnter Starke erwachen. Do
wir überlaſſen den Organen der Reaction dieſe troſtloſen Bilder auszumalen. No
beſteht kein Grund, an dem Patriotismus und der Klugheit der Mehrheit des Reichs
tages irgend zu zweifeln. Eine Partei, die nach ſo langen ehrenvollen Kämpfen
endlich dahin gelangt iſt, die Geſchicke eines großen Reiches zu beſtimmen kann
doch heute, da ſie regiert, nicht zur Sklavin unhaltbarer Doctrinen werden. Die
ſchwerſte Machtfrage des deutſchen Staatsrechtes verlangt gebieteriſch eine abſchlie-
ßende Entſcheidung. Wenn der Oſtermonat zu Ende geht das iſt unſere Hoff-
nung wird das deutſche Heer endlich ſein was es ſein ſoll: eine dauernde ge-ſehlleh geſicherte Jnſtitution des Reiches. g

Der König Victor Cmanuel erwiderte am Tage ſeiner 25-
jährigen Jubilaäumsfeier auf die Glückwunſchadreſſe des italieniſchen
Senats: „Das nationale Werk iſt nicht compromittirt worden wir
haben unſere Unabhängigkeit zu erringen gewußt, ohne die eines
Anderen zu ſchädigen wir haben dem Staate ſein Recht zurückerobert
und doch der Religion alle ihr ſchuldige Achtung zu Theil werden
laſſen.“ Zu den Deputirten ſagte der König: „Das Parlament hat
uns ein edles Beiſpiel gegeben die Freiheit iſt durch die Ueberein-
ſtimmung der Krone mit dem Repräſentanten der Nation unverletzt
geblieben.“ Zu den Repräſentanten der Armee und der Marine ſprach
der König folgende Worte: „IJch bin erfreut, mich wieder unter denen
zu ſehen, mit denen ich meine Jugend verlebt, meine Hoffnungen und
Gefahren getheilt habe. Das Gedeihen und der Ruhm der Armee und
der Marine liegen mir immer am Herzen denn ihnen ſind die Rechte
und die Sicherheit des Vaterlandes anvertraut.“ Zu den Deputationen
der Commune und der Provinzen ſprach Victor Emanuel: „Jch bin
gerührt von den Beweiſen der freiwilligen Theilnahme der Bevölkerung.
Der Einigkeit Jtaliens gewährt jetzt Europa ein Friedenspfand. Das
zur Hauptſtadt gewordene Rom hat ein Princip geheiligt, welches für
die Civiliſation ebenſo heilſam iſt, wie für die Religion. Wir verdanken
nächſt Gott, Alles der Tugend des italieniſchen Volks. Die Freiheit
hat die ruhmreiche Tradition der Municipalitäten wieder wach gerufen.
Die Ausübung der localen Freiheiten, die der nationalen Einheit unter
eordnet iſt, wurde zu einer Quelle des Gedeihens. Wir werden ſagen
önnen, daß wir unſer Leben gut zu nutzen verſtanden, wenn wir das Va

terland wiedererſtanden und einig zurücklaſſen!“ Der König gab ferner ſeiner

rer -x -———p-
Kriſcabenteuer in den Cordilleren,

(Schluß.)

Don Bautiſta nahm mich mit in ſeine eigene Wohnung, wo wir
es uns auf Matten, ausgebreiteten Fellen und Ponchos bequem machten.
Mich floh der Schlaf ſo aufgeregt war ich. Waren das dieſelben
Menſchen die wenige Stunden vorher Dolch und Piſtole auf mich ge
richtet, waren das Räuber? Seltſam; ja das waren die nämlichen
Menſchen mit denen ich gezecht, mit denen ich Brüderſchaft trinken
mußte. Ja einer der älteren Sünder hatte mich allen Ernſtes gebeten,
bei ihnen zu bleiben, was ich jedoch dankend ablehnte, meine nothwendige
Ankunft in Coquimbo vorſchützend, wo ich meine von Europa gekommene
Familie beſuchen müſſe.

Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel, als ich aus wirren, tol-
len Träumen erwachte. Vor meinem Lager lagen meine Kleider, rein
gebürſtet, die Sporen blank geputzt ja zum Teufel, wo war ich denn
Der Kopf ſchmerzte mich, ich konnte mich auf nichts beſinnen, keinen
klaren Gedanken bekommen nach und nach aber kehrte die Erinnerung
an mein geſtriges Abenteuer und die letzte Nacht zurück raſch war
ich in den Kleidern und trat hinaus ins Freie.

Alles war ſtill ringsum. Am Boden, neben dem ausgebrannten
Feuer lagen noch die Matten, auf denen wir getanzt, an den Bäumen
ſeitwärts hingen noch die wunderlichen Trinkhörner und dort am Boden
leuchtete ſogar noch eine niedliche, rothe Schleife, welche die kleine Mer
cedes geſtern während des Tanzes getragen und die ſie ohne Zweifel dabei
verloren hatte. Jch ſteckte ſie zum Andenken an dieſes höchſt intereſſante
Abenteuer zu mir und wollte gerade ins Haus zurückgehen, als Don
Bautiſta herankam.

„Buenos dias“, ſagte er, „jnun, haben Sie gut geſchlafen
„„Mehr als zuviel, Compadre“, erwiderte ich, und auf die Sonne

deutend, ſetzte ich hinzu: „Jch darf Jhre Gaſtfreundſchaft nun nicht
länger in Anſpruch nehmen.“

Er pfiff laut. Ein Junge kam eilig geſprungen. „El almuerzo y
los caballos“, befahl er.

Das Frühſtück, eine ſogenannte cazuela, Suppe mit Hühnerfleiſch
und Eiern zc., war bald verzehrt. Auf meine Fragen nach den Anderen

Pietaät für ſeinen Vater Anddrug er die Jnitiativ
Unabhängigkeit ergrifſen habe. Der K nig empfing ungefähr 3000 Pe

ſonen und dankte dann von dem Balkon aus dem Volke noch beſonders.
Auch der Papſt hat am 23. März mehrere Deputationen von Mit
gliedern der römiſchen Bürgerſchaft und Ariſtokratie empfangen ſowie ſedent
verſchiedenen Prälaten, welche ihm ihre Anhänglichkeit zu bezeugen ge- I nati
kommen waren, Audienzen ertheilt. Der Papſt wies in ſeinen Antwor
ten darauf hin, wie die unerſchütterliche Treue des römiſchen Adels und
Volkes ſeinem Herzen wohl thue und welchen großen Troſt es ihm
gewähre, in mitten der fortwährenden Verfolgungen die Biſchöfe treu
und einig zum katholiſchen Cultus ſtehen zu

Seit einigen Tagen diskutirt man in Paris, wie man uns ſchreibt
die Ausdrücke und die Tragweite einer Unterredung, welche zwei Depu
tirte der äußerſten Rechten die Herren Cäzenove de Pradines und
Caragnon-Latour mit dem Marſchall Mac Mahon gehabt haben
Die verſchiedenen Verſionen darüber ſind im Umlauf und die Unter
haltung hatte die Proportionen eines Ereigniſſes angenommen. Aus
der den beiden legitimiſtiſchen Deputirten von dem Marſchball gegebenen
Antwort geht hervor, daß er jedes Wort und jeden Schritt tadelt
wodurch eine Spaltung in den politiſchen Parteien herbeigeführt werden
kann. Bei den Wahlen, welche für den 29. d. Mts. in Vor
bereitung ſind, gruppiren ſich die Republikaner aller Schattirungen u
die radicalen Deputirten während die Conſervativen ſich ſpalten. Jr
der Haute Marne hat der imperialiſtiſche Candidat ſich zurückgezoger
um keine Spaltung unter den Conſervativen hervorzubringen. Nicht ſe
in der Gironde, wo der General Bertrand ſeine Candidatur aufrech
erhält, trotz der Gefahren, die hieraus für die Partei der Ordnung ent
ſtehen müſſen. Denn man darf ſich nicht verhehlen, daß der Sieg de
radicalen Candidaten durch die im gegneriſchen Lager entſtandene Uneinigkeit
geſichert erſcheint. Das iſt traurig und läßt Nichts Gutes für das Land vor
herſehen. Die Journale beſchäftigen ſich heute mit der Unterredung, welch
Ollivier mit dem Correſpondenten der „Perſeveranza“ gehabt ha
Jn derſelben hat Ollivier ein ganz neues Programm dargelegt und di
Rückkehr des Kaiſerreichs durch ein Plebiscit in zwei oder drei Jahrer
ſpäteſtens vorausgeſagt. Neues von beſonderer Wichtigkeit liegt nich
vor. In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung gelangte d
Bericht des Generals Chaband Latour über das Geſetz die neue
Forts betreffend zu Vertheilung. Der Berichterſtatter ſchließt ſeinen
Bericht mit dem Antrage, daß die Arbeiten für die Errichtung der geſ.
forderten Forts im öffentlichen Jntereſſe und als dringend angenommet
werden möchten. Es beſtätigt ſich, daß Thiers bei der Die
cuſſion dieſes Geſetzes das Wort ergreifen wird.

Sollte ſich die telegraphiſch gemeldete Abberufung des ruſſiſche
Botſchafters in Konſtantinopel, General Jgnatieff, beſtätigen,
dürfte darin nach Anſicht der hieſigen leitenden Kreiſe ein neuer S
weis der Thatſache zu erblicken ſein, daß die von den befreundeten d
Kaiſerreichen inaugurirte Friedenspolitik auch ihren Einftuß auf di
Entwickelung der orientaliſchen Angelegenheiten im friedlichen Sinu
bereits ſehr geltend gemacht habe. General Jgnatieff ſteht bekannte
in dem Rufe, die Löſung der orientaliſchen Sregt in einem ander
Sinne erſtrebt zu haben, und verrieth er jedenfalls jederzeit eine b
deutende Neigung, ſeine Regierung möglichſt ſtark zu engagiren,

erwiderte er kurz: „„Jn die Berge. Und nun zu Pferde“, fügte er hin
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als der Junge mit den geſattelten Thieren erſchien. Se
„„Wie, Don Bautiſta, Sie wollen mich begleiten kein E
„Por supuesto“, lachte er, „ich muß Sie doch wieder auf den V ringen

bringen.“ Auch dJch dankte ihm für ſeine Artigkeit und ſchweigend ritten wir da wirklich
das Thal hinauf, durch das wir geſtern gekommen waren. Am O äiſche
unſers erſten Zuſammentreffens angekommen, hielt Don Bautiſta Umgan
Pferd an und überreichte mir mit feierlicher Miene mein Portemonn inzelt
mit den fünf Soles. Wahrhaft rührend waren die Worte des biede in Ka

Salteadors, als er ſagte: Damen„„Don Luis, leben Sie wohl. Wären Sie reich, hätten Sie v Zeit m
Geld bei ſich gehabt, wir hätten es, wenigſtens den größten Theil dave ſellſcha
ſicher behalten. Wir nehmen eben, was die Reichen zu viel haben, a Damen
wir ſind gute Chriſten und fern ſei es von uns, einem armen Teuf Leher
auch nur einen Real abzunehmen. Reiſen Sie mit Gott, Caballero. J gelaun

Wir ſchüttelten uns noch einmal die Hände, dann wandte Bautif ick i
ſein Pferd und ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche. So lange eigentl
ſeinen flatternden Poncho ſehen konnte, ſtarrte ich ihm erſtaunt na philoſo
Wahrlich, ich kam mir wie der große Jmmanuel Kant vor, und wo anſtellt
ich, wie Jener, gegenüber ſolchem Edelmuthe handeln wollte, ſo muß e hätt
ich eigentlich geradewegs zurückreiten, vor Bautiſta treten und ſage zuckerſ
Amigo, ich habe noch ein paar gute Wechſel bei mir, verfüge darüh die un
Da ich mir aber denken konnte, daß der großmüthige Räuber höchſt wa unmög
ſcheinlich mein Anerbieten nicht annehmen würde, zog ich es doch J diente
nicht zurückzureiten, jedenfalls das Beſte für mich ſowohl als für R ich et
Leſer, denn wenn möglicherweiſe Bautiſta doch die Wechſel acceptirt hät von d
wäre richtig wieder die ganze Romantik dahin geweſen. war a

und
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M Uxch die Gefahr plötzlicher Kataſtrophen nicht wenig vermehrt wurde.
eine Politik in der bulgariſchen Kirchenfrage hat unter anderm dieſ
Pendenz nur allzuſehr verrathen und wie es ſcheint, hat die ruſſiſche

alen Regierung ſchließlich dieſelbe als ihren Jntereſſen durchaus nicht ent
ſprechend befunden Seine Entfernung ſtärkt jedenfalls die friedlichen
Mancen der orientaliſchen Frage und das gute Einvernehmen der
ächte im Orient mit einander und mit der Türkei. Sehr

ſowie bedeutfam in dieſer Hinſicht iſt ferner, daß auch Oeſterreich ſeine diplo
ge-P matiſche Vertretung in Konſtantinopel geändert hat. Daß die Ernen-

nung des Grafen Zichy an Stelle des Grafen Ludolf in eben demſelben
ſriedlichen e aufzufaſſen iſt, beweiſt vor Allem die officiöſe Notiz,
t der der „Peſther Lloyd“ dieſen Wechſel begleitet. Rußland und

ISeſterreich, heißt es daſelbſt, ſind übereingekommen, die orientaliſche
Frage völlig ruhen zu laſſen und die Bemühungen der Pforte in Bea einer durchgreifenden Reform der inneren Verhältniſſe des türki

ſchen Reiches durch keine wie immer geartete politiſche Action zu durch
trechen. Somit hätten wir wiederum eine neue Bekräftigung des in

der Drei-Kaiſerzuſammenkunft des Jahres 1872 vereinbarten Friedens-
programms zu regiſtriren.

e Deutſchland.Berlin, d. 26. März. Der Profeſſor L. Knaus in Düſſel-

Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin ernannt worden. Am
Gymnaſium in Stendal iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers
Dr. Müller zum Oberlehrer genehmigt worden. Der Seminar-

Plehrer Mäller zu Weißenfels iſt als erſter Lehrer an das evangeliſche
SchullehrerSeminar zu Barby verſetzt worden.

Jn der Krankheit des Reichskanzlers ſchreibt die „Nordd.
Allg. Zeitung iſt der kritiſche Moment zwar glücklich überſtanden,
I aber ſeitdem hat fich erſt herausgeſtellt, wie tief das Leiden gegriffen

batte. Wenn von ſeinen Nachwirkungen auch keine Gefahr zu beſorgen
iſt, ſo läßt ſich doch noch gar nicht abſehen, wann der Fürſt im

Stande ſein wird, das Bett zu verlaſſen. Neigung, Nahrung zu ſich
zu nehmen fehlt noch immer, und Schlaf iſt ohne künſtliche Mittel

nicht zu erreichen. Nach Anſicht der Aerzte wird der Fürſt ein Bad
J aufzuſuchen haben ſobald er reiſefähig iſt, wozu aber, nach ſeinem

gegenwärtigen Zuſtande vor dem Monat Juni wenig Ausſicht iſt.
niederſchlagend dieſe Nachricht auf die Verehrer des Fürſten und

die Freunde einer ſtetigen Entwickelung und kräftigen Geſtaltung des
Reiches wirken wird, ſo wenig haben wir geglaubt, ſie gerade Dieſen
vorenthalten zu dürfen. Es iſt nothwendig ſich über die Lage klar

J zu vwerden, und ſich nicht mit der Möglichkeit zu tragen daß der
eichskanzler in einigen Wochen wieder geſchäftsfähig ſein werde.

Bis zur Herſtellung des definitiven Reichstagsgebäudes rei-
ſchen die proviſoriſchen Räume des Parlaments in keinem Falle hin,

ſiſchen weshalb bekanntlich eine Erweiterung derſelben durch Aufführung eines
gen weiten Stockwerks auf das Vorderhaus beabſichtigt wird. Die dadurch
uer P nen gewonnenen Piecen ſollen insbeſondere für Commiſſionszwecke ſo

wie zu Amtswohnungen dienen. Das Project iſt vom Reichskanzler
genehmigt worden, ſo daß die Bauarbeiten vermuthlich ſogleich nach

E Schluß der Frühjahrsſeſſion begonnen und bis zur Herbſtſeſſion in der

dorf iſt zum Lehrer der Malerei und Vorſteher eines Ateliers bei der

Zeitung“ in Kürze abermals ein Wechſel eintreten wird welcher die
oberſte Leitung des Blattes in andere Hände bringen ſoll.

Am 24. März wurden in Pelplin die dem Biſchof v. d. Mar
witz abgepfändeten Sachen öffentlich verſteigert. Zwei Wagen wurden
von einem Polen gekauft und die zahlreich anweſende Menge, welche
bei der Auction Hoch's auf den Biſchof ausbrachte, führte die Wagen
dem Biſchof zurück. Es wurden dabei einige 'geiſtliche Lieder ab
geſungen.

Aus Münſter wird gemeldet, daß der (ultramontane) Landrath
Frhr. v. Droſte-Hülshof zur Dispoſition geſtellt worden iſt.

Reichstag.
Der Reichs tag beſchäftigte ſich am 26. d. zunächſt in erſter Berathung mit

dem Geſetzentwurfe, betreffend die Ausgabe von Reichs-Kaſſenſcheinen,den Präſident Delbrück als das Werk eines Kompromiſſes bezeichnete, bei dem

alle verbundeten Regierungen Opfer an ihren s und Wuänſchen ge
bracht haben. Seiner Aufforderung, daß der Reichstag dieſem Beiſpiel folgen
möge, entſvrach der erſte Redner Abg. Mosle durchaus nicht denn er erklärte
die Reichskaſſ e denen keine de r Kree liegt, fur ne

oldmund uberdies fur uberfluſſig, da Banknoten und nzen ohne jede Beläſtigung
dem Verkehrsbedurfniß genuügten. Ware die Vorlage zugleich mit dem Reichs-
bankgeſetz gemacht, dann wurde ſie von ſelbſt in das richtige Licht geruckt, ſo aber

bleibe nichts ubrig, als ſie von einem Paragraph zum andern zu verwerfen, da ſiedas Produkt des Anteref es der Einzelſtaaten und der wirthſchaftlichen Anſicht des

preußiſchen Finanzminiſters iſt, nicht der reine Ausdruck der Anſchauung unſerer
größten NationalOeckonomen, die zugleich Reichs beamte ſind, der Herren Delbruck
und Michaelis. Als den wahren Finanzminiſter bezeichnete Redner nicht den, wel
cher die größten Ueberſchüſſe aufweiſen kann, ſondern den, welcher die Steuerkraft
der Nation ſo zu ſtarken verſtehe, daß ſie auch hohe Steuern mit Vergnug en be
zerit Mosle ſchloß mit dem bekannten Citat, daß des Laſters Weg Anfangs
equem iſt und durch Auen fuhrt, das Ende aber Nacht und Grauen iſt.

BundesKommiſſar Finanzminiſter Camphauſen: Jn meinem ganzen parla-
mentariſchen Leben ſind mir noch niemals ſo bittere Dinge geſagt worden, als durch
den Vorredner. Er hat mir vorgefuhrt, daß ich mein Amt eigentlich nicht verſtehe,
die Zukunft wurde lehren, daß es nicht darauf ankommt, große Geldbeſtände anzu
häufen, ſondern die Nation argr t gewöhnen, daß ſie mit Vergnugen SteuernDie letztere Aufgabe werde ich wohl nicht löſen, denn ſo wie ich die Men-
chen kenne, zahlen ſie nie gerne Steuern. Nachdem der Reichstag ſich fur die

Ausgabe von Reichspapiergeld entſchieden hat, hat die Rede des Vorredners nur
noch die Bedeutung der Wiederholung deſſen, was der Redner bei der fruheren
Gelegenheit geſagt hat. Als im vorigen Jahre im Bundesrath die Frage zurSprache kam, ob es wunſchenswerth fei, das Staatspapiergeld gänzlich an affen,
da war man faſt einſtimmig der Anſicht, ſich fur die Beibehaltung deſſelben zu er

klaren insbeſondere wurde von der Königlich Sachſiſchen Regierung hervorgehoben,
daß man ſich eigentlich den Zuſtand kaum denken könne, der bei dem ganzlichen
Mangel des Paviergeldes fur den Verkehr entſtehen wurde. Nicht die Jmpotenz
der Staaten hat in Deutſchland die Creirung von Pavpiergeld perrkghern en ich
war und bin der Anſicht, daß die Ausgabe von Reichspapiergeld in maßigen Schran
ken nicht ſchadlich wirkt, ſondern ein zweckmaßiges Mittel iſt, die Koſten der Geld
eireulation u vermindern und mancher Gewöhnung des Publikums, die nicht immer
als eine ſchlechte Eigenſchaft zu bezeichnen iſt, Rechnung zu tragen. Es liegt nun
aber im Intereſſe vieler Staaten, die Frage zum Austrag gebracht zu e
ſollte die Frage vertagt werden, ſo wurde ich zwar es fur meine Pflicht halten,
einem ſolchen Beſchluſſe im Jntereſſe der Geſammtheit zu widerſprechen, wenn der
Vorredner aber glaubl, daß dieſe Sache nur im ſpeciell Preußiſchen Jntereſſe liegt,
dann irrt er ſich. Was die Regelung des Bankweſens anlangt, ſo will ich heute
ausſprechen, daß das, was in meinen Kräften ſteht, um der Frage Fortgang zu
verſchaffen, geſchehen wird und daß, ſoweit ich im Stande bin, dazu beizutragen,
die Sache in der nachſten ordentlichen Seſſion des Reichstages zur Berathung ge

Hauptſache wenigſtens beendet werden können.

Sranengeſellſchaften in Arabien.

Von Heinrich Freiherrn v. Maltzan.
Seit der blutigen Chriſtenverfolgung in Dſchedda hatte es lange

kein Europäer mehr gewagt, ſeine Familie in dieſe fanatiſche Stadt zu
den W bringen dieſen Rachen des Löwen, der Frauen und Kinder erwürgt.

Auch der europäiſchen Männer lebten nur ſehr wenige dort, drei bis vier
vir dar wirkliche Europäer und etwa zehn ſogenannte, d. h. Levantiner, die euro
lm O päiſchen Schutz genoſſen, die aber als ganz ungebildete Menſchen kein
iſta Umgang für die Erſteren ſein konnten. Da dieſe ſich deßhalb ſehr ver
monnä einzelt fühlten, ſo beſchloſſen endlich zwei von ihnen, ein Conſul und
biede in Kaufmann, ihre Gattinnen nachkommen zu laſſen. Dieſe beiden

Damen bildeten die einzige europäiſche weibliche Geſellſchaft, die ich zur
Sie v Zeit meiner letzten Reiſe nach Arabien (1871) in Dſchedda antraf. Ge-
l dave ſellſchaft iſt eigentlich nicht das Wort denn zuſammen kamen die beiden
en a Damen niemals. Wie es ſo oft in ſolchem exotiſchen Klima geht, wo
r Ten Leber- und Gallenleiden den Europäer befallen und ihn meiſt ſehr übel-
llero. J gelaunt machen, ſo waren auch ſie einmal in einem trüblaunigen Augen-
Bauti blick übel aneinandergerathen und ſahen ſich ſeitdem nicht mehr, ohne
ange J eigentlich verfeindet zu ſein. Jm Gegentheile wechſelten ſie zuweilen
nt nag philoſophiſche Briefe, in denen ſie Betrachtungen über die Einſamkeit
d. weJ anſtellten und bedauerten, ſich dieſe nicht gegenſeitig verſüßen zu können
o mu ſie hätten zwar große Sympathie für einander, aber nun kamen einige

ſage zuckerſüße Phraſen indeß der bittere Kern der Pille war aber doch, daß
darüh die unausſtehliche Laune der Einen der Anderen jeden Umgang mit ihr
ſt wat unmöglich mache. Ob eine von den Damen dieſe Beſchuldigung ver
och v diente, habe ich nie ergründen können. Diejenige der Beiden welche
für d ich etwas genauer kennen zu lernen das Glück hatte, ſchien mir freilich
t hat von dieſem Vorwurf freigeſprochen werden zu müſſen. Aber die Andere

war auch eine ſehr achtbare Frau, die ſogar für wahrheitsliebend galt,
und da ſie jene Beſchuldigung ausſprach, ſo halte ich es für das Klügſte,
keine Entſcheidung zu treffen. Die Aerzte werden es wiſſen, ob die

weibliche Galle (denn in Dſchedda leidet Alles an Gallenüberfluß) den
Männern gegenüber ſeltener zum Ausbruch kommt, häufiger aber in
Berührung mit dem eigenen Geſchlecht. Allerdings konnte man in die

Dem kurzlich verſtorbenen vielgenannten OrientReiſenden.

langen wird. Und der Finanzminiſter hat ein Verſprrechen noch nicht gebrochenDer Gegenſtand umfaßt aber ſehr viele wichtige Jntereſſen, er wird es nicht zu

e —72 2 c *w—— mmſem einen Falle an Letzteres glauben denn ſo viel ich hörte, entſtand
das Zerwürfniß durch einen Toilettenſtreit, und einen ſolchen muß man
doch wohl für etwas entſchieden Weibliches erklären. Er iſt freilich ge-
eignet, die tiefſten Tiefen der Galle aufzuregen und emporzuwirbeln.
Wie glücklich ſind wir Männer doch daran daß wir wenigſtens dieſen
einen Zankapfel nicht kennen!

Da ich im Hauſe der einen Dame wohnte, ſo lernte ich natürlich
die andere nicht kennen. Für meinen Zweck hatte jedoch der Zufall eine
glückliche Wahl getroffen denn meine freundliche Hauswirthin war, ob-
gleich noch jung an Jahren, doch bereits eine alte Orientalin, das heißt
ſie kannte Egypten, wohin ſie als Kind gekommen war, ſchon ſeit zehn
oder zwölf Jahren, und Arabien hatte ſie ebenfalls beſſer kennen gelernt,
als irgend eine andere Europäerin. Was uns Männer und Orientrei-
ſende bei einer in dieſem Lande lebenden Dame natürlich am meiſten
intereſſirt, ſind ihre Erfahrungen über die Harems, dieſe für uns mit
ſo viel ſüßem Geheimniß umſchleierten Aſyle der Ayeſchas und Fatimas,
oder wie die mandeläugigen orientaliſchen Schönen ſonſt noch heißen
mögen (die meiſten führen übrigens einen der beſagten beiden Namen).
Ueber dieſe hatte denn auch meine Bekannte gründliche Studien ge-
macht und hielt nicht hinter dem Berge mit dem Ergebniſſe ihrer For-
ſchungen.

Da ſie geläufig Arabiſch ſprach, ſo fand ſie an der Geſellſchaft der
Araberinnen in Dſchedda Vergnügen und gewiſſermaßen Erſatz für die
ſympathiſche Zankſüchtige. Sie verſäumte denn auch ſelten, eines ihrer
Feſte mitzumachen wozu ſie als geehrte Gaſtin oft Gelegenheit fand.
Dem weiblichen Geſchlecht gegenüber tritt überhaupt der mahomedaniſche
Fanatismus mehr zurück. So geſchieht es oft, daß eine Europäerin im
Hauſe einer arabiſchen Frau ein- und ausgeht, deren Mann es für eine
Entheiligung ſeiner Penaten anſehen würde, wenn der Gatte der Erſte-
ren bei ihm zu Tiſche ſäße. So auch in dieſem Falle. Meine Haus-
wirthin beſaß eine viel ausgedehntere, zum Theil auch eine vornehmere
weibliche Bekanntſchaft, als die männliche ihres Gatten war. Anfangs
war ſie noch nicht eingeweiht in die Geheimniſſe weiblicher Standes-Er-
forderniſſe, oder wenn man will, Wichtigthuerei, wie ſie in Dſchedda ge
pflegt wird.

(Schluß folgt.)



u n

wird eine eingeh ung der beſtehenden thatſäch Verh
und eine eindringende Kenntniß der Sache nicht allein, ſondern auch eine Speku-
lation über das, was Deutſchland am meiſten zuſagt und eine eingehende Prufung
der Ordnung der verſchiedenen Rechtsverhaltniſſe. Und wenn der Vorredner glaubtdaß es Pflicht des et Finanzminiſters ſei, die Jntereſſen Preußens nicht

ringen, ſo hat er eine andere Auffaſſung von meinerzur gehörigen Geltun zu tAufgabe, wie ich ha e. Dieſe kurze Andeutung wird uns belehren, daß die Er
ledigung der Bankfrage nicht ſo ganz leicht iſt; ich bitte aber, aus dieſen Bemer-
kungen nicht den Schluß zu ziehen, als wenn ich es fur unmöglich halte, zu einem

ewunſchten Reſultat zu kommen, ich hoffe, wir werden dahin kommen. Die ver-
undeten Regierungen gehen von der Anſchauung aus, daß bei der Ausgabe von

Reichspapiergeld das Reich eine unverzinsliche Schuld creirt und daß, wenn ſrater
dieſe Schuld in eine verzinsliche t werden ſollte, ſämmtliche Bundes-
ſtaaten nach Maßgabe der Matricularbeitraäge dafur aufkommen muſſen. Das ſcheint
mir ein unbeſtreitbarer Grundſatz zu ſein. Wenn der Vorredner von einem Laſter
geſrrochen hat, ſo wird man doch vom allgemeinen Standpunkte aus anerkennen
müſſen, daß diejenigen Staaten, welche bisher zur Ausgabe von Papiergeld gegriffen
haben, doch nichts gethan haben, was nicht lobenswerth wäre und daß man ſie nichtnachträglich dedurg ſtrafen muſſe, daß man ihnen die Mittel zur nleſang des
ausgegebenen Pariergeldes entziehe. Prerfer hat ſich einer großen Mäß gung in
dieſem Punkte befleißigt. Der Miniſter erörtert nunmehr eingehend das Verhält-
niß des Preußiſchen Staats zur gkupiſche Bank, die Verhältniſſe der Banken
anderer Staaten und bittet ſchließlich, indem er die Aunghme der Vorlage em-
vfiehlt, um Verzeihung, daß ſein Vortrag länger geworden ſei, als es urſprünglich
in ſeiner Abſicht gelegen habe. (Lebhafter Beifall.

Abg. Gunther befürwortet die Annahme des Geſetzes; werde daſſelbe ab
gelehnt ſo ſt nicht abzuſehen, in welcher Weiſe die einzelnen Staaten es anſtellen
ſollen, der ihnen durch das Manzgeſet auferlegten Verpflichtung nachzukommen,
ihr Papiergeid bis zum 1. Januar 1876 einzulöſen. Eine Vermiſchung der Vor
lage mit der Banknotenfrage ſei vollſtändig unberechtigt, ſo dringend eine Regelung
der letzteren auch ſei. Die Behauptung des Abg. Mosle, daß die Emiſſion
von Papiergeld allgemein vom nationalökonomiſchen Standpunkt aus als nachtheilig
verworfen werde, treffe durchaus nicht zu; ebenſowenig ſei deſſen Behauptun
richtig, daß die Goldwahrung dieſelbe Beguemlichkeit fur das Publieum mit ſi
fuühre, wie das Papiergeld. Es ſei empfehlenswerth, die Vorlage einer Commiſſionzu berweiſen, oder wenigſtens zwiſchen der et und dritten ſurg einen
s genden Zeitraum zu laſſen, um dem Reichstage Gelegenheit zu geben, den

egenſtand noch näher zu erwägen.
Abg. Bamberger: Jch leugne h den Zuſammenhang des Reichspapier-

geldes mit der Banknotenfrage, aber der Beſchluß der ren Seſſion in Bezug
auf den Art. 18 des Munzgeſetzes legt dem Reichstag die Ehrenpflicht auf, dem
von der Regierung vroponirten Weg folgen. Ich hoffe, daß die einzelnen
Etappen möglichſt raſch auf einander folgen werden. Dem Geſetz uber die Gold
wahrung folgte ſogleich das r eſetz, ſo wird dem Reichspav arseldgeſet balddas r ſelgen, pract t ſich nicht mehr erreichen. enn auch
in nächſter Seſſion die Banknotenftage nach des Finanzminiſters Aeußerung nur er
örtert t nicht gelöſt werden ſoll, ſo zeigt er wohl etwas zu viel Skepſis,
und ich hatte in ſeinem eigenen Intereſſe gewünſcht, er hatte dieſelbe nicht gezeigt. Wenn er übrigens ſagt, ihm ſeien ſolche Angriffe, wie die des u Mosle
noch nicht vorgekommen, ſo beweiſt dies nur, daß ſeine miniſterielle Laufbahn eine
ungewöhnlich dornenloſe war. (Heiterkeit.) Jch ſtimme der Vorlage zu. Wenn
das Reich gleich Pallas Athene fertig in die Welt getreten waäre, ſo wäre vielleichtniemals Paviergeid geſchaffen aber wir muſſen beruckſichtigen, daß Papiergeld der
Einzelſtaaten beſteht und das deutſche Volk an Papiergeld gewöhnt iſt. Bis zum
1. Januar 1876 ſoll das Staatspapiergeld nach dem Art. 18 des Munzgeſetzes be
ſeitigt werden wie wenn nach Verbindung der Paplergeld und der Banknoten-
rage eine Einigung über die letztere nicht eigen ſollte So ſehr ich fur geſunde

Umlaufsmittel ſtets eingetreten bin, ſo bin ich doch kein r r e FurDeutſchland iſt das Reichsvapiergeld nur ein Chekſyſtem, ſo lange mäßige Schranken
fur daſſelbe inne gehalten werden daſſelbe r ja bei unterwerthigen Scheide

munzen. Die Schultheorie, daß mit der Einführung des Papiergeldes der Staat
immer mehr auf die ſchiefe Bahn gerathe, iſt von der Praxis nicht beſtätigt, das
zeigt Bayerns Beiſpiel. Das neue Reichspapiergeld hat keinen Zwangscours, es
wird auch dieſen nicht bedurfen, da Jedermann es nehmen wird. Die Einloösbar-
keit bei der Reichshauptkaſſe ſtellt ubrigens dieſes Geld den Banknoten gleich, der
beſte Weg wird dann aber auch ſein, es zu Noten der kuünftigen Centralbank zu
machen, denn der Staat hat gar keine Organe zur Einlöſung. Deshalb mochteich im Geſetz die Einidſurgsp ſicht ſtreichen. Die Ueberfuhrung der Theorie in

die Praxis iſt ſtets ſchwierig; ob man mit 20 Jahren 11 Monaten oder mit 21
Jahren majorenn werden ſoll, wird ſtets ſtreitig bleiben. Die allgemeine Stim-
mung ſcheint ſich mit der Summe von 40 Millionen Thalern einverſtanden erklärt
u haben, was pro Kopf der Bevölkerung 1 Thlr. oder 3 Mark beträgt. Es iſt
ie Zuſammenſtellung mit den 40 Millionen des Kriegsſchatzes, welche dem Ver-

kehr entzogen ſind, nicht ohne Berechtigung. Mit der Beſtimmung uber die den
Einzelſtaaten zur Einlöſung ihres Mehrbetrags an Papiergeld zu gewährenden
Vorſchuſſe werden übrigens fur 15 Jahre 18,247,370 Thlr. mehr Papiergeld ge-
ſchaffen, alſo im Ganzen nur 3 Millionen Padergen beſeitigt. Das kann man
wahrlich nicht fur eine principielle Beſchrankung des Papiergeldes erkläüren. Mit
unſerem Ueberfluß an Silber haben wir ſeltenes Gluck gehabt. Holland hat die
Goldwahrung nicht eingefuhrt, England muß nach dem an Hungersnoth leidenden
den Silber a c. Aber wir ſollten uns nicht zu ſehr auf unſer Gluck ver
aſſen und die Durchfuührung der Munzreform möglichſt beſchleunigen. Das Geld

muß vor Allem mehr in den Verkehr dringen auch dieſem Zweck iſt moglichſte Be
ſchräukung des Papiergeldes nothwendig. 40 Millionen Thaler ſind jedenfalls
genug. Redner bekampft den Vertheilungsplan, nach welchem die Staaten mit
keinem oder geringerem Papiergeld, als 3 Mark pro Kopf ein Plus an dem Reichs
papiergeld erhalten das Reich ſei in dieſer Beziehung ſolidariſch wie ein Einzelſtaat,
am wenigen könne r einen Antheil verlangen, dem von Reichs-
wegen ſo viele pekuniaäre Opfer gebracht ſeien. Damit wurden ſofort 6 und nach
Streichung der preußiſchen Darlehnskaſſenſcheine 8 Millionen Papiergeld erſpart,
die übrigen 10 Millionen mußten aus anderweiten Mitteln entnommen werden,
ſodaß unter Streichung jener 18 Millionen e e in der That nur 40
Mill. Papiergeld geſchaffen wurden. Das allein ſei wirthſchaftlich gerechtfertigt.

Präſident des Reichskanzleramts. Jn den allgemeinen Privilegien
befinden wir uns im Einverſtändniß mit dem Vorredner, ich will mich deshalb nur
auf die Beſprechung der deerirnukte beſchränken. Er ſtellt die Einlöſung der
alten Muünzen und die Einziehung des Papiergeldes der Einzelſtaaten von Reichs-
wegen auf gleiche Stufe. Erſtere Koſten mußten vom Reich uübernommen werden,
weil das Reich die Pflicht ubernommen, die Munzen, welche Werthe an ſich waren,
zu beſeitigen. Die Einzelſtaatspapiere ſind keine Werthe an ſich, ihre Einlöſung
wäre zweifellos gpe materielle Ungerechtigkeit. Wir ſind auch nicht der Anſicht,
daß das Pariergeld die Einfuührung der Muänzreform verzögere, im Gegentheil wurde
die Einſchränkung des Papiergeldes die Beſeitigung der groben Silbermuünze er
ſchweren dieſelbe iſt jetzt ſchon ſchwierig. Die Muänzſtatten haben ſchwer Kerus
u arbeiten beſonders in den fur Süddeutſchland nothwendigen Scheidemuünzen.
uch Norddeutſchland beginnt an Scheidemunzen Mangel zu leiden, deshalb iſt die

Praägung neuer grober Silbermunzen S r in raſcheres Tempo in der
Munzreform, welches freilich wänſchenswerth, war bislang abſolut unmöglich. Red
ner vertheidigt dann die Eigenſchaft der vreußiſchen Darlehnskaſſenſcheine von 1866
und 1867 als Papiergeld, welche Bamberger beſtritten und deshalb in Summa2,228,000 Thlr. aus ber Zuſammenſtellung hatte ſtreichen wollen. Eine Beſorg-
niß aus der re recht der Reichsregierung herzuleiten, ſei ſchwerlich gerecht-
fertigt. Schließlich bittet er um Annahme der Vorlage.

ächlichkeit in Angriff zu nehmen, ſondern erlaſſen, ihn mit 5 r Oberflachlichke ſ. en cee Sbrkern n ſehen hin u die
geldes zwar verringert, aber nie ganz beſeitigt
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welcher auf der Tribüne wenig verſtändlich iſt an Belſpielen
nordamerlkaniſchen c. Geſchichte nachzuweiſen
geldes, wie der 5 und 25 Markſcheine, erMarkſchein als geringſten zulaſſen. Er ſchließt

verwerfen. (Das Haus iſt während dieſer Rede
an eine Commiſſion wird abgelehnt.

Preis Gedicht.
Auf die zu Gunſten des Arndt Denkmals in der Beilage zu

Nr. 65 dieſer Zeitung ausgeſchriebene Preisbewerbung mit dem Motto
Jetzt ſpielſt Du aus den letzten Trumpf!
Die Todtenglocke hallt ſchon dumpf.

eſt ſtehen wir auf Luther's Wacht,
ertrummert werde Bann und Acht

Uns nahet eine beſſ're Zeit
Durch dieſen großen geiſt'gen Streit.

ſind uns vierzehn Gedichte zugegangen, und zwar neun aus Halle, zweiaus Merſeburg, eins aus Mühlhauſen i. a eins aus Ullersdorf bei

Teplitz in Böhmen und eins von einem Verfaſſer aus Weißenfels in
Lützen.

Nach dem Wunſche des anonymen Einſenders jener Aufforderung
haben wir das Preisrichteramt übernommen und erkennen dem nach
ſtehenden Gedicht, als deſſen Verfaſſer, nach Tr des verſchloſſen
beigefügt geweſenen Namenszettels, Hr. Fritz Ehren berg and. med.
hier ſich ergeben hat, als dem im Ganzen beſten den Preis zu.

Finis Romaso.
Das Maß iſt voll! Es geht zu Ende,

Du Prieſter Roms, Dein frevles Spiel.
Unfehlbar rühmſt Du Dich, vollende
Unfehlbar: die Entſcheidung fiel.
Den Hort der Freiheit uns verkümmern,
Ausroden ſelbſt mit Stiel und Stumpf,
Das Deutſche Reich willſt Du zertrümmern:
Jetzt ſpielſt Du aus den letzten Trumpf!

Hinweg mit Deinen Lugverträgen,
Encyelica und Svllabus!
Hier ſchallt Dir taufendfach entgegen
Das Donnerwort non possumus!
Dein morſcher Stuhl beginnt zu wanken,
Gebaut auf ekeln Pfuhl und Sumpf:
Zum letzten Gang des Todeskranken
Die Todtenglocke hallt ſchon dumpf!

Zum letzten wilden Kriegestanze
Verzweifelt ſtürmt die ſchwarze Schaar,
Gezückt die menchleriſche Lanze
Auf Deutſchlands freien, ſtolzen Aar.
Uns leuchtet vor in lichter Klarheit
Der Freiheit Goldpannier mit Macht,
Das Feldgeſchrei iſt „Recht und Wahrheit“,
Feſt ſtehen wir auf Luthers Wacht!

An die Gewehre! Keiner weiche!
Dringt auch der Feind ſcharf auf uns ein.
Uns iſt der Sieg! Und Leich auf Leiche
Häuf' unſer Schwert in ſeinen Reih'n.
Jm eignen Giftblut ſoll ertrinken,
Der uns das Gift ſo oft gebracht:
Zum Orkus muß die Lüge ſinken,
Zertrümmert werde Bann und Acht!

Schweigt einſt der Kampf nach langen Mühen,
Folgt holder Friede bitterm Krieg,
Dann mag aus harter Arbeit blühen
Die ſchönſte Frucht, des Geiſtes Sieg!
Dann iſt Gewiſſenszwang gehoben,
Dann herrſcht die Freiheit weit und breit,
Dann laßt den Menſchengeiſt uns loben:
Uns nahet eine beſſ're Zeit!

Und Jhr, die zu der Väter Zeiten
Das Volk zu hoher That entflammt,
Helft uns bei unſerm neuen Streiten,
Jhr Deutſchen Sänger Gottentſtammt!
Jhr alten Freiheitſangesmeiſter
Habt jene einſt zum Kampf geweiht
Führt un s, Jhr hohen lichten Geiſter,
Durch dieſen großen geiſt'gen Streit!

Wenn auch auf Acceſſite zu erkennen geweſen wäre ſo würde
wir ſolche den Gedichten der Herren E. Habecker in Merſeburg Ber

geſprochen haben doch ſind auch in manchen der übrigen Einſendung
zum Theil ſehr gelungene Stellen enthalten.

Den von dem Veranlaſſer dieſes poetiſchen Wettſtreites t
niedergelegten Betrag von fünf Thalern haben wir heute an das Com
zur Errichtung des Arndt Denkmals eingeſendet.

Halle, d 27. März 1874.
Redaection der Halliſchen Zeitung.

e J e e e vm 3 4 ve J e W7 t 9 a 4 3 4 u 4n

director W. Hemprich in Ullersdorf und Rudolf Wellnau hier zu



E ne Neuigkeiten.
Haliberger's Jlluſtr'rte Pracht- Ausgabe. Shakeſpeare's ſämmtliche4 r k Ueberſetzt von A. W. Polen K. Bodenſtedt, N. Delius, O. l

1 meiner G. gh, P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. Mit 830
I WMufrationen von Sir John Gilbert. Zweite Lieferung. Preis 5 Sgr.

a Stuttgart Ed. ger erßſe;
K. c e vorliegende 2. Lieferung dieſes Prachtwerkes enthält den Schluß von:

I König Lear, eingeleitet und überſetzt von Georg Herwegh, und KönigHeinrich rin eingeleitet und überſetzt von Otto Gildemeiſter. Akt II. 4.

kö on Heer nur beſtätigen: t wir hier

te des hier Gebotenen ein äußerſt gingergFritz u. Kaiſer ofef eſchichtlicher Roman von
Heft 18 u. i9. Preis pro Heft 5 Sgr. Wien, R.

s 10 Uhr. agesmittel.orgens 6
uſt 537,69 Par. L. 357,62 Par. T. 337,72 Par. T. R
Dunſtdruck 2720 Par. L. 2,17 Par. L. 2,30 Par. L.Rel. Feuchtigkeit] 78,3 pCt. 58,0 5Ct. 76,7 yCt. 71,0 Et.kuftwärme 3,8 G. m. 9,0 G. Km. 3,5 G. Rm. 5,6 G. Rm.
Wind NNW 1. W I. W aecht wolkig 6. heiter 2. völlig heiter. heiter 3.
olkenform Straitaus. 8tratas, r

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. März. Weizen 82——86 Roggen 66—-71 Gexſte

67—80 afer 63 66 e 2Kartoffe r tus pr. 10,000 L
3 u Roggen 3 Tr r vie 15 u Gerſte 3 28

bez. re bez.Juli e
et 837—84 bez. Sept. Oct. 802 bez.
vco

ekter ruſ 58——60 bez

66, a pr. ibez. al

CEtnr. pr. 1000 Kilogr. bez. vomm.60 64 bez. pr. dieſen Monat bez. April Mal 61 bez. e
en, Ko

u95 Mai Juni 22 19—18 bez. Junh Juli 23 bis 22 28 n bez.
Juli Aug. S bez.Leipziger Productenbörſe vom 26. März. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000

netto guter 85--90 Bf. matt. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco guter 70—-72 Bf., ruſſiſcher 63——66 Bf. flau. Gerſte ver 1000 Ky.
oder 2000 e. netto loco 665—80 Bf. Hafer ver 1000 A. Ko. oder 2000 e.
netto loco 62 65 bz. u. Bf. Mais per 1060 Ko. oder 2000 netto loco
63 Gd. Raps ver 1000 Ko. oder 2000 e. nette loco 85 hz. Rappskuchen
ver 100 Ko. oder 200 e netto loco 5 F. bz. Rüböl ver 100 Ko. oder 200
netto loco ver 18'/, Bf., 18 bz. ver März April 18 Bf., per April-

z. Bf. piritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 22 5 Nygr.
z niedriger.
Breslan, d. 26. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 yCt. pr. April Mai

22 bez., Juni Juli bez. Aug. Sept. 23 bez. Weizen pr. April Mai
84 bei. oggen pr. April Mai 62 bez. Mai Juni 62 bez. Sept.
Oct. s bez. Ruböl pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 18 n bez.
Sept. Octbr. 20 bez.

Stettin, d. 26. März. Weizen yr. Frühj. 83 bez. Mai Juni 83“/, bez.
Sept. Oct. 70 bez. Roggen pr. Früühj. 59 bez., Mai Juni 59 bez. Seyt.
Oet. 56, bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. April Mai I8 bez. Herbſt 20 bez. Spi-

z 22 bez. pr. April Mai 22 bez. Juni Juli 225 bez. Aug. Sept.
4

Hamburg d. 26. März. Weizen loco flau, auf Termine feſt. Roggen locoflau, auf Termine höher. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 atte netto s Br.

246 G. Avril Mai 259 Br. 257 G. r 258 Br. 256 G. Juni Jnil
257 Br. 256 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 190 Br. 188 G. April-
Mal 188 Br. 187 G. Mai Juni 187 Br. 186 G. Juni Juli 186 Br. 185G. Hafer rahi Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 61, pr. Mal 60, Oct. pr. 200
Pfd. Spiritus matt, pr. März 56, Aprit Mai 56 Juli Aug. 57 Aug.
Sept. pr. 100 Liter 100 58 Wetter Prachtvoll.

Liverpool, d. 26. März. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Ruhig amerikaniſche ſchwimmend ungefähr billiger.
Tagesimrort 3000 Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche.Petroleum. Sriln, d. 26. Marz): Pr. 100 Kilo loco 10 pr. März
95 pr. März April 99), pr. April Mai o pr. Sept. Oet. 10* h b.

en
t 7

e th Standard white loco 13, 00 Bf. 12,80 Gd. pr.Aug. Dec. 14, 50 Gd. Bremen: Heſſer Standard
white loco 13 k. 15 Pf. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 33
bz. 33 Bf. pr. März und pr. April 32 bz. u. Bf. vr. Septbr. 36 Bf.,
vr. Septbr. Decbr. 37 bz. 38 Bf. Steigend. New-Pork (d. 25. März)
Petroleum in New-Pork 15, do. in Philadelyhia 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trothaam 26. März am Unterpegel 3 Meter 86 Centim., Sen ln am unterege

1 Meter 86 Centimeter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. März 1,85 Meter.Wa and der Elbe bei Magdeburg am 26. März. Am Pegel 2,88 Me

ter Wo 2 uaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. März 47 Centim. Elle
20 Zoll uber 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 26. März. Die Fonds und Acthkenbörſe wies bei Eröffnun

ſchwankende Coursbewegung der ſpekulatlven Deviſen auf ſpäter trat veriodiſ
ine feſtere Haltung ein die theilweiſe mit Coursavancen verbunden war die
aber ſehr ſchnell wieder einer mattercn Strömung wich. Auch heute wieder wand-
ten ſich die Bemühungen der Baiſſepartei vorwiegend den öſterreichiſchen Credit
actien und andern ſpekulativen Bankwerthen zu. Aber während erſtere abermals
niedriger als am Vortage ſchloſſen konnten letztere ſogar theilweiſe ctwas beſſer
werden. Die allgemeine Stimmung der Börſe muß trotzdem den Vortagen C
über als weſentlich Séphlger bezeichnet werden es trat dann dieſe beſſere Stim
mung auch ſchließlich in den Courſen hervor die im Allgemeinen behauptet und
meh fach ſteigend waren. Der geſchäftliche Verkehr hatte an Regſamkeit etwas
verloren und das umſomehr als die Transagktionen der Contremine auf ein beſchei-
deneres Maaß ſich beſchränkten. Bei dem Ligquidationsgeſchäfte haben die
Prolongationéſätze theilweiſe erhöht; man zahlte fur Creditaäctien 1,—2 Thaler,
fur rangeen fur Lombarden Thaler, fur Laurahuütte und fur Dort
munder Union Dervort; der g. Prolongationsſatz ſtellte ſich auf
3 Auf internationalem Verkehr wurden Creditactien zu ſchwankenden,ſchließlich matteren Conrſen lebhaft g handelt; Frzp oſen und Lombarden waren
wenig verändert und in mäßigem Verkehr. Deutſche und Preußiſche Staats
ſag hatten in recht feſter r guten Verkehr. remde v onds
lieben ziemlich feſt bei mäßlgen Um tzen Turken Jtaliener, Oeſterreichiſche
euten c. waren etwas ſchwächer aber lebhafter. Ruſſiſche Effekten und Ame-

rikaner recht feſt. Von den Prioritaäten die im Allgemeinen feſt und ſt l blie
ben gingen Halle-Sorauer und Ungariſche Nordoſtbahn lebhaft um, LoſowoSe
waſtopol-Prioritäten votirten 91 Ed.

Eine verhältnißmäßig recht darſtige Haltung machte ſich auf dem Eiſenbahn-
markte geltend namentlich hatten Rheiniſch-Weſtfäliſche Deviſen und Berlin-
Stettiner zu eher etwas beſſeren Courſen gute Umſaätze fur ſich; Oeſterreichiſche
Bahnen wurden theilweiſe etwas ſchwächer; e und Nordweſtbahn aber wur
den in feſter Haltun r umgeſetzt; leichte Aktien blieben feſt und ſtill; Ru
manen belebter Bankaktien hatten zu meiſt behaupteten Courſen ruhigen Ver
kehr; Diskonto-KommanditAntheile Darmſtädter Bank e. waren ziemlich belebt
und eher etwas beſſer. a induſtriellem Gebiet blieb das Geſchäft ſtill bei
W veränderten Courſen. on montanen Werthen waren kaurahuütte, Dort-
munder Union Bochumer e und Eſſener Bergwerk Centrum feſt und be
lebt. Außerdem ſind ViehmarktAktien,
ſellſchaft c. als lebhaft zu erwähnen.

eipziger Borſe vom 26. März. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u, 500 3 5 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 von 100
3 P 82 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 G., do. v. 1852 1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 2 98 G. do. v. 1852--1868 v. 100 F 4

do. v. 1869 v, 100 4 987 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 I 4 W
99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 987, G., do. v. 500 5 106 G.,
do. v. 100 5 1057), P. do. LöbauZittauer ILit, A. 3 87 G. do. Lo
bauZittauer Lit. B. 4 99 G

Berliner Börſe vom 26. März.

Preuß. Fonds. 3Zf. 3f.Confolidirte Anleihe 106 vz. Sächſiſche
Freiwillige Anleihe 4 h Schleſiſche 3!,84 bz. B
Staats- Anleihe 4 102 G deStaatsſchuldſcheine 3 91 F.
St. -Pr.Anl. v. 1855 3'/, 121
Heſſ. Pr.Sch. à 40 71 B

do. SWeſtpreuß., ritterſch. 4 95B
do. do.
do do. 4 101 bz. GPfandbriefe. do neue 4 94 BKur u. Neumarkiſche 4 95!, bz Rentenbriefe.

Oſtyreußiſche Z 85 G Kur u. Neumarkiſche 4 98*, bz.
do. 96 ommerſche (4 (98Bdo. 4 101 b oſenſche. (4 (096“, bPommerſche 3 85, bz. B reußiſche (4 (97 bz.do. 94 b e u. Weſtfäl. 4 909Bdo. 402 Sächſiſche 44 099 bz.Poſenſche, neue 4 (93 b. Schieſiſche 4 1967, B

Gold, Silber und Papiergeld.
riedrichsd'vr S pr. Pfund 461 G
oldkronen ollars 1 11 bLeouisd'er 109 G Fremde Banknoten (099 bz.

Ducaten 3 57 bz. do. einlösbar in Leipzig 99 GSovereigns 6 225 G Deſterreich. Banknoten 89 bz. G
Napyoleonsd'osr 65 11 z. G do. Silbergulden 966G
Jmperials uſſiſche Banknoten 93*/ bz.

Wechſelcours vom 26. März.

Berliner BankDisconto 4Amſterdam 250 g. 10 Tage 142 b.London 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23/ 16 bz.Paris. 300 Fres. 10 Tage 80 bz.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 8977, bz.Augsburg, ſüdd. Währ. 100 l. 2 Monat 56 206
Petersburg 1100 S. -Rubel 3 Wochen 92 bz.Warſchau 90 S. Rubel 8 Tage 93 bz.

Deutſche Fonds. Oeſt. Credit. 100. 58 109 bBad. Pr.-Anl. 67. 4 1I113 bz. do. Lett.-Anl. 60 5 95 bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 40 B do. do. 64 90 bz. BBaier. Präm.-Anl. 4 113, B Franz. Anleihe, 71, 72) 5 94 etw. bz G

Braunſchw.Pr.-A. 668 22 talleniſche Rente 5 61 bz.Deſſauer St.-Pr.-A. 3 106 do. TabacksObl. 6 95, bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86, B do. Tab.Reg.Ac. 6 628
Meining. 7 Fl. -Looſe 4 b Rumänier (8 SRuſſ. Pr.-Anl. 645 1142b
Ausländiſche Fonds. i V do. do. 665 139 bzAmerikaner rückz. 82 (6 (99 G99 b do. Boden-Cred. 5 86 bz.

Oeſterr. Papier- R. (4 62 ä62 bz. do NieolaiObl. 4 82 bz.
do. Silberrente 42 66 bz. Turkiſche Anleihe 651 5 140-3077, bz. G

t

altiſche Waggonfabrik, OmnibusGe



SthekenTertſeare vwiw.73. ei. et Häübner) 4r Ceutr. e 4 w26 c e ſette J 22 rerünkündbare z 5 r nhutte acff 0 e in 9 gar. u
1

Vbedd Geundekcd„ Bank ort d. Seite e e a 3 V Se 9
Pomm. Pr. Hyp.Briefe 5 1026 Bergwerks und do. Aach. (Döſſeld z

Bank Papiere. Die 73. f. e iechchſsaſten. m de rener be r Handell 1 (902 bz. G kan- n de Dort Se et 4mſterdamer Bank l. v. S Sein t Siet. e s do. do. in Ser. h 100 b. Se t e e t n v e eBerliner Bank i n. u erlinSdeliter l. Sdo. Bankverein o r. i an Akte S erlin Hamburger i. Em. 43 Boruſſia ergwert ine s d B. 34do. Colmenbank. 69 bz. G wer en et 4 r.a alle e e e ndo. Hop. B. (Hübner) r Se e a e ö d m u.de Airrb a bner) 0 pr. (St.A F. h l18, bz. G do red See en e e oohlenverein 0m. Fart 8 4 G Gelſenkirchener 23 103 bz. G n er re E z T eBreslauer Digeontobant. 6 KeorgMarien Bergw v. re bz. B do i. j. m. z 105
Eentraldaut far Bauten 1 (197 bu. derr Bergban-Geſ o. de hnene i. d ernie nttengerein n 3 in. m.w. h t köinMüſener Bergw. 70 J i gar. 1V t W t vdsde auer Treritbaut, veue a J ſie hier ütte 7 z gern Surener h s
vie h en 60 S ad hre alreeſadter 5 1016Genoſſenſch. T o Louiſe Tiefvan 37. do. 8 3 v. i865 1016
d Unionbank (0 71, bz. G Wagdeburger 37 do. v. 1870Disconto Command. L liss Parien hätte t agdebg. H. Wittenberg 3. 71 S

Dresd. Wechslerbank. 4 766 er denen in. em. a io1 GGeraer Bank 8 4 117 b enden Schwerte 57 deburgWi ter erge aba v. Schuſter 4 56 h m Minerva, e Actien 4 cheehieng e a 96 GHalleſche Creditanſtalt s Osnabr. Stah e Prs4 bz. B. o. eHamburger Bankverein 1 518 rrir Berg m S an 4 uio6Hannoverſche Bank 7 4 105 B r do er. 4Leipziger Creditanſtalt 143 6 t u. s Okerſchleſtſche z hdo. Vereinsbank 66etw. vz. G St T Sers. J l Wort o u 7
Magdeburger Bankverein l 70 Seß Siite 8 89 G be; cSeine Ken i01 bz. G do. St. Pr. 8 do. ePorddeutſche Bank 16 (4 139 vz. G See uwerk. do r adordd. n a 8776 n e e do. o. i oOeſterr. Ergzitanſalt 4 124 b iſendahn Stamm und do. u la 101“ 6Heenhifche Bart 59 I so p. z e tgr .Actien. 1873 83 etn do. von 1869 102 vz.
do. Boden-EreditAn. 4 80 m Wafricht ung (BriegNeiſſe) 4do. Eentr.BodCr. A. 9 st. e rn u de cebſlhehenß ſtde Credit Anſatt. 5 ſr ſsh See rie. n do de one e 78 bz. Sereit h a StaegardPeſenne n z 4 r bz. Beriin Hamburg T los b. G Oddrengiſche Shderh Em e m
de Ereditbank 0 Serlin achen Wiagder. l de Od oSchönheimer Bawioecein. 509 es PerlinStettin Kheiniſch r nſcher Zzukyerein- s b Stetian-Schwd.Freib. e Em. v. Staat gar.Thüringiſche B s e in ine on de in. em. T u iorsWeimariſche Hat ort 6 alleSorauGubener o s n. 03 101Induſtrie Papiere 5annever-Altenbrkener o. 4 37 de de. von 1665 a 101Berliner. arkiſchPoſener o 4 bz. Rhein Nahev. St. gr. I. Em 43 102etw. bz. I102 GAlbertinenvötte Jl 197,6 v eder „Halberſtabt z gen a hoiſeinee a 00Statt engeteiſchat 4 u z. Magbebure einziger t Thüringer Ser.EiſenbahnBau G. 0 1 i s 2 i. Ser. 4 100zen f. Eiſ. Pleßner ſ. 4 20 G etet r gar et do i. Ser.Heauerel Moabit ahrens (8 1 70 ne r. r do iv. Ser. hen Deguhauslctien ehe A. u. 2 z s de v. Ser.e nete neB 3 rbdahn 3.eeereuieeee hein De h Zu Maß e. ar. snene Breuerei Drgtwen ba gar Sal. Carludw. B. gar. 5Chem, Fabel Leereldehal hein d. s hein Nah do. de gar. l. Em. s beötun an heeh Stargetd ofen gär. h a henen len b s

lbahn /2 bz.e e Aetien 6 4 erwies Saal- ünſteuibahn D 30 b Uüngar. Nordoſtbahn gar. 5 65 —66 Bdo. Rord deutſche 5 ß tinger D l 118 bz. do. Oßbahn gar. 60 b.göchisderſer Zuckerfabrik o bot r becheewin eherMaſch.-Fabrik cone 7 151 bz. G e h etw. bz. B Seß u e nete er 8
J 21a er e a e e rege h eNienburger Zuckerfabrik 4 31 j. r h 5 5 d. in rer garVverliner Omnibus-Geſ. 15 4 144 bz. G WärkiſchPoſener 5,, 33 do. do e d Gdo. Vithmarkt o. G Magdeburg Halberſadt z. Wuth o e e. Sil. ar. 5 t

o j. sAltenburger Zuckerfabrik 5 22 z. B Nordhauſen Erfurt 0 5 Charkew Aſen gar el 8Anhalt. Maſch.G Gefer 576 Düpreuß. Südbahn o. 80 t. J 8. 2 gar. s
Chemnitzer Fabrik 97 G Rechte Oderuferbahn u ad gedir eu e F. 24 vz. mſterdamRo ſerh am T 103 b. elez Woroneſch gar. 5 96 6z erfabrik 4 5 Zuſg g-Teplitz 4 l139 oslowWoroneſ ar. 5 1087 b
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Ed. Stückrath in der Exped.

ob

m 54 rM. 5 S F vm v

in der Exped. d. Ztg. niederlegen

Areal von 13
Boden erſter Klaſſe, iſt mit ſämmt
lichem Jnventar wegen Verände-
rung des Beſitzers unter ſehr vor-
e eilhaſten Bedingungen zu verkau
fen.
Gaſthof mit u ſalen und

Area

preiswürdig zu verkaufen.

Bernburg.

Sonnabends erſcheinende

die weiteſte Verbreitung, ſowie den

Hans Verkauf.
Jch beabſichtige mein

Hof, Seiten u.roß. näuden, zu verkau-
en. Th. Düwert, l. Etage.
Bäckerei-Verkauf!
Eine Bäckerei in einer Provin

zialſtadt iſt wegen Todesfall unter
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflectirende wollen ihre Adreſſen
sub W. T. bei Ed. Stückrath

Gaſtwirthſ h ſts Verkauf
Ein Gaſthof mit Tanzſa-

lon, gut eingetichteter Brauerei,
Felſenkeller, Gypsbruch und einem

orgen Ländereien,

Desgleichen ſteht ein

zum m
Offerten unter 150 nimmt

Emil Reichardt
in Ranis in Thür.

Eine gewandte
irthſchaſterin

wird für ein größeres Nitter-
ut bei Halle a/S. unter gün-

e rer alen zu Tagiren geſucht. erten sub C.48. s befördert die Aunon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse in Malle a/S. Brü-
derſtr. 14. ITr.

Ein junger Mann gegenwärtig
in einem hieſigen Engros Geſchäft
thätig, ſucht baldigſt anderweitig
Stellung auf Comtoir, gleichviel
welcher Branche. Gef. Adreſſen
werden unter A. B. 4 15. durch

entgegen

d. Ztg. erbeten.

Ein verheiratheter Mann, Tiſch
lermeiſter, Beſitzer eines Hauſes mit
anſehnlichen Räumlichkeiten an einem
reichliche Arbeitskräfte bietenden
Orte des Thüringer Waldes wünſcht
für eine oder mehrere Fabriken die
Fabrikation von ſolchen Artikeln zu
vermitteln und zu übernehmen, de-
ren Anfertigung ſich leicht erlernenläßt. Serreßende iſt mit Gurt-
fabrikation vertraut, welche durch
vorhandene Arbeitskräfte leicht aus
uführen iſt, auch läßt ſich Schlauch
ewerkſtelligen. Suchender kann

Caution ſtellen, und wird gefällige
Vorſchläge ſofort mit den nöthigen
Mittheilungen beantworten. n
träge befördern unter H. 338 d. die

5 Haasenstein Gogler in Gotha.
Ein Carouſſel mit fein

geſtickter Dekoration, ſehr elegant,
nebſt Orgel mit zwei Walzen und
Pauke, doppelte Plane 32 große
Pferde und vier Kutſchen, ſowie
ein dazu eingerichteter Wohn und
Packwagen iſt veränderungshalber

uskunft
orngaſſe Nr. 3 inertheilt

Inſerate aller Art
durch das Mittwochs und

Sömmerdaer Jntelligenzblatt

Mogdeturg Kilbieſidtet Eiſenbahn
Nenbau-

Haus r 89, mit Sachſenburg ſoll im Wege der Submi

eburg- Er furt.

Von Stat. 1 bis 25,5. Erdarbeiten Loos I. rot. 223308 Kubikmeter, 2450 Meter lang,
Maurerarbeiten Loos I. 1399

l. 2176 a25,8s 52. rdarbeiten Loos II. 55519 2750aurerarbeiten Loos III. 1895 7
53 125. Erdarbeiten lIoos III. 90457 7000Maurerarbeiten Loos IV. 1292

Loos V. 1657
2 125 152. Erdarbeiten Loos IV. 214241 2700Maurerarbeiten Loos VI. 994

Loos VIII. 1701 i9 152 214. Erdarbeiten Loos V. 102868 6200 5Maurerarbeiten l oos IX. 1546

7 Loos X. 960 n214 249,5. Erdarbeiten Loos VI. 121416 3550Maurerarbeiten l.o0os X. 666
„249,5 260. Erdarbeiten Loos VII. 144362 1050

Die Arbeiten
Offerten mit der Aufſchrift:

können in einzelnen oder in mehreren Looſen zuſammen

„Offerte für Ausführung von Erd- c. Arbeiten“
verſehen, ſind portofrei und verſiegelt bis ſpäteſtens

Dienstag den 14. April d. Js.
in dem Büreau des Unterzeichneten Schützenhaus hierſelbſt einzureichen.

II I
übernommen werden.

Vormittags 10 Uhr
Die Bedingungen Pro

file, ſowie Submiſſions- Formulare können im Büreau des Unterzeichneten während der Büreauſtunden
eingeſehen oder auf portofreies Anſuchen gegen Erſtattung der Copialien von demſelben bezogen werden.

Artern, den 25. März 1874.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

freiſinnigſte
Zeitung

F. W. Schwedler.

Perlins.
V

Erſcheint
Man abonnirt auf die

Rene Freie Zeikung

freiſinnigſte
Zeitung

Perlins.
Erſcheinttäglich. incl. des zumsriſt. Wotgenblalts t ä gli ch

de Wt B. e uenäri i Enarial wit
n er in 9pro Dugrial re er Zbonnement1 12 6 pr. Guartal und 14 Sgr. 6 Pf. pr. Monat für ausw ärts
e Expedition der Reack Keelen Zeitung.“ V
e re Herlin, zinner- Strafe e 9 4

u beziehen durch alle 28 6Zeitungsſpeditenrs 1 tund bei 14 6der unterzeichneten bei allenErpedition. Poſtanſtalten.e

Ein gut fundirtes Deutsches RanK-
Institut, welches u. A. den Verkauf von Prä-
mien Anlehens Loosen gegen ratenweiſe
Abzahlungen betreibt, beabſichtigt für dieſe Branche

General Agentnren
für die Reg.-Bezirke Merſeburg, Magdeburg

und

z. errichten.

Erfurt
Gut eingeführte cautionsfähige Jntereſſenten

elieben Bewerbung mit Darlegung ihrer Verhältniſſe
und Angabe von Referenzen unter H. G832 durch die
Annoncen Expedition von Haaſenſtein
Vogler in Frankfurt a. M. einzureichen.

Ein jüngerer Verwalter findet
zum 1. April eine Stelle auf der
Domaine Schladebach bei Dür-
renberg. Strauß.

Verwalter-Geſuch.
Ein erſter Verwalter wird zum

baldigen Antritt geſucht Rittergut
Kötzſchlitz bei Schkeuditz.

Ei in den mittlerenS ne Jahren ſtehende,
an indige Köchin, welche die
Stelle einer Mamſell möglichſtausfüllen kann und mehrere Jahre
in größeren Reſtaurationen, Ho-
tels als Köchin beſchäftigt gewe-
ſen, ganz perfect in der feinen

üche, auch im Stande iſt, einer
ſolchen ſelbſtſtändig vorzuſtehen,
wird zum 1. Juli c. für eine

Privatwirthſchaft in einer
leinen Stadt bei 150 Thlr. Ge-

halt geſucht.In eber tun von empfehlen-
den Zeugniſſen, die auch beſchei-denes, les Verhalten nach-
weiſen, erfahren Näheres über
dieeſ gute Stelle durch

rau Binnmneweiss
in Halle a. d. S.

Große Märkerſtraße 18.

en Wirkhſchafterin,
die ſchon auf größeren Gütern thä
tig war, wird p. Oſtern zur Lei
tung der Wirthſchaft und Stütze
der Hausfrau geſucht. Reflektan
ten belieben ihre Adreſſen unter H.

5316 b. in der Annoncen- Exped. v.

Haasenstein Voglerin Halle a/S. niederzulegen.

e en



Halle voho Paolhofs- Acten
Die Dividende für das Jahr 153 ten mit 3 alſo 15

pro Actie, vom heutigen Tage an bei den Herren IK Sohn in Halle in den Vormittagsſtunden zur Auszahlung
Halle a/S. den 25. März 1874.Der Verein für den Halle schen flandel.

A. W. Haase,Fpolitions- Commissions- Geschàäft.

Halle a/S. Leipzigerſtraße 6,empfiehlt ſich zum Verſandt ven Gütern, Reiſe Effecten nach allen
Europäiſchen und überſeeiſchen Orten, auch unter Vorſchüſſen und
Nachnahmen.

An- und Abfuhr billigſt durch eigenes Geſchirr.
Gute trockene Lagerräume auch für größere Poſten.

Oekonomie mit Brauerei u. Brennerei-Verkauf.
Eine Beſitzung, nahe einer im Bau begriffenen Bahn gelegen,

beſtehend in
1. einer Oeconomie-Wirthſchaft mit ca. 100 Caſſler Acker A

gutes Feld und Wieſen, guten Gebäuden, welche mit ſchönem H
Wohnhaus im Jahre 1853 mit gebrannten Backſteinen neu erbaut
ſind und compl. lebenden und todten Jnventar;

2. einer Brauerei, im Jahre 1868 gebaut nach baieriſchem Sy
ſtem eingerichtet3. einer landwirthſchaftlich mit 900 Quart Maiſchraum eingerichteten

im beſten Betriebe ſtehenden Brennereiz ferner einen Felſenkel-
ler mit Kegelbahn und ſchönen Anlagen,

Anzahl.iſt für 36,000 incl. Jnventar ſofort zu verkaufen.

E. Krenter, Weimar.
Reſt lange Jahre unkündbar.

Näheres durch

Zuckerrüben und Futterrübenſgamen-Offerte.
Dippeſche Jmperial Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,

Preis nach Conjunctur,

Futterrübe n e e en.lange rotheſind von eigner Erndte des Rittergute Morl unter Garantie
in größeren und kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei

mphinger, Halle a/S. kl. Ulrichsſtr. Nr. 31 abzugeben.

Für Stellmacher
empfiehlt billigt: Speichen, Felgen, Rungen, Schwingen,Leiterbäume, Langbäume, Sei r Achsfutter und
Wendeſchemel t Schamonn,

Steinſtraße 31.

Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung
empfehle ich den Herren Eonſumenten:

hen in verſchied. Qualitäten,Ammoniaksuperphosphat mit 5/6 Stickſtoff, 8/10
lösl. Phosphorſäure,

Baakerguanosuperphosphat mit 16/1897, lösl. Phosphorſ.,
n n mit t lösl. Phosphorſ. u. ca. Stickſtoff,

9 100 710/11
unter Garantie des Gehaltes

J 7 Herr Ferd. Korte,erſeburg F. Reyer.Fabrib e f von A. Schröder.
nenDie Sselbstverwaltung,

volksthüömliche Wochenschrift für allebei der Communal- und Polizeiverwal-
tung der Kreise, Amtsbezirke und Ge-

meinden BRetheiligten,
beginut mit dem I. April er. ibr II. Quarial und laden wir zum
Abonnement anf Die Selbstver waltung
hiermit ganz ergebenst ein. Abonnements- Bestellungen nehmen
nunmehr alle Postanstalten und Buchhandlungen mit 1
71 pro Quartal entgegen. So weit der Vorrath reicht,
versenden wir auch noch die im I. Quartal erschienenen um
mern der „Selbstverwaltung“ und erbitten hierauf direete
Bestellung unter gefälliger Einsendung von 1 7

Magdeburg, im März 1874. A. R. Faber.

La

und Chi isalpeter
zu billigen Preiſen.

Lage hatten in

Stumsdorf!

a k

Unentbehrlich für jede Land

in beſter Qualität offeriren billigſt

für Miitan- Examina

kurſus am 8. April cr.

von LSchnelle und ſichere Vorb m

Penſionat mit der Anſtalt verbunden
Nähere Auskunſt beſte

beſter Qualität empfiehlt

wirthſchaft
Schürer's ButterPulver. ulver.Anerkannt das beſte rer zur

Erleichterung des Butterns, zur
Erzielung einerfeſten, wohlſchmecken

den Butter, ſowie zur Vermehrungder Ausbeute.

Jn Packeten mit Gebrauchsan
weiſung à 5

s e bei:Se emcke, Schkeuditz
Lemcke, Reideburg.

Die Waldwoll (Kiefern-
nadel-) FabrikKate aus der
Lairitz sehen Fabrik in
Remda in Thäringen sind für
Halle a s. und Umgegend nur
allein ächt zu haben bei Friedr.
Arnold in Halle a s.
Aetznatron z. Seifekoc
bei Helmbold Co Seipzgrſtr. 109.

Bekanntmachung.
aufmerksam, dass ieh von sämmtlichen
meiner Artikel ebenſalle Slets completes
Lager in meinem Tweiggesenhäſt
gr. Ulrt e No. II. halte,und Können daher ebenfalls von dort
werthe Bestellungen prompt effectuirt
werden.

Gustav Mann jnnior,
Delitzseher Strasse 7,
gr. Ulrichsstr. 11.

Aufgesehl. Pern- Guano,
Wejſllones Guano,
Chili- Salpeter,
Sauperphosphat

halte den Herren Landwirthen zur be-
vorstehenden Frähjahrsbestellung bestens
empfohlen.

Gustav Mann jnnior,Delitasoher Strasse 7,
gr. Ulriehsstr. II.

Zur bevorſtehenden Frühjahrsbe-
ſtellung empfehlen wir:
Auſgesehlossenen Peru-

Guano von Herren Ohlen-dorf s i. Hamburg,
Mejillones Guano Super-

phosphat mit 18 21
leicht löslicher Phosphorſäute

u. ca. 1 Stickſtoff,
Chili-Sahpeter,
Gedämpftes Knochenmedbl,
Futter Knochenmehl,
Daongegyps

zu billigſten Preiſen und unter Ga-
rantie des Gehaltes.

W burg all.
Baltzer G Co.

Cement, Knochenmehl- und
Superphosphatfabrik.

Cemeitt
in jedem Poſten

Freyburg a U.
V. Baltzer G Co.

Ackerwalzen,Reihenſäe Maſchinen

à 6 hat am Lager
Halle a/S. Alw. Tagatz.

Versammlung des landw. Vereins
Mittwoch d. 1. April e
S E. BReiche, Sekr.

dreitheilige, mit Gerüſte und Beſchlag, beim Zimmermeſſter

en

Hierdurch mache ioh wiederholt darauf

und alle anderen abhntte für Mi

neralsle, Se äuren' tempfiehlt t gearbeitet
Waare am ſaeinn

Kleinſchmieden

Jr. n nen
Dr. Litck's Pepsin-PastilletKationelle cent bei Ver
dauungsschwäche, vorräthig in

Halle bei Helmbold Co
Leipzigerstr. 109, en Sros
en detail. o S

einen ron,
ſicher und ſchnell das Ausfallen der

aare beſeitigend und das Wachs-
thum derſelben befördernd, empfiehlt
Albin entze, Schmeerſtr. 36
und Ferd. Mille

Apotheker B sReſtitutions
iſt gegen Verr
nenlahmheiten e.
den Nindvieh u.vorzüglichſte Witt. Dieſe
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennun
und Nacht eſtellung von Sr. König

Hoheit Prinz Carl und von Sr
Excellenz General Feldmarschal
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
15 im General. Depöt von
Abin Hentze Sehmeerstr. 26,
i Schkeuditz bei F. R. Hut

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie

derkunſt abwarten wollen finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahm
Leipzig, Wer 13 Treppe D.Rohn, Hebamme.

T wickan
Hentschel! Schaele

Bank eſchäft,
Ein und Verkauf von Kohlen

Actien. (H. 8164.)
Jn dem Hauſe Merſeburgerbauer Ecke des a

Platzes wird am 1. Juli d. J.
eine herrſchaftliche Wohnung
frei. Nähere Auskunft wird da
ſelbſt in der Beletage ertbeilt.

Sonnabend den 28. März 1874.
Mit aufgehobenem Abonnement.

I. Gesammt- Gastspiel der Königl
Säcks, Hofschauspieler:

Der Fabrikant,
Schauſpiel in 3 Acten v. E. Devrient.

Hierauf:
Feuer in der Mä Fenſchule,

Luſtſpiel in 1nach dem Ftanzöſiſ en n Förſte

Voigt in Acken afE.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aumendorf. 5
Erſte

7 73 2
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Erſte Beilage zu 74 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 28. März 1874.

Vom Münzzgeſetz.

2Außercursſetzung. Staatspapiergeld.
x Zu den geſtrigen Beſprechungen fügen wir noch einige Wünſche

in Bezug auf die bevorſtehende Außercursſetzung.
Nachdem insbeſondere das handelstreibende Publikum die empfind-

lichſten Verluſte an den öſterreichiſchen Gulden, die jetzt ziemlich vom
Markt verſchwunden ſind, erlitten hat, können wir wohl die Erwartung
ausſprechen, daß die Reichsregierung darauf bedacht ſein möge, das Pu-
blikum bei der geſetzlichen Regelung der öſterreichiſchen Vereins-
thaler vor Wiederholung dieſer Verluſte zu ſchützen. Auch dürfte wohl
der Wunſch zu berückſichtigen ſein, daß bei Einziehung des überhaupt
noch im Umlauf befindlichen Courant-Geldes, zu deſſen Einlöſung das
Reich verpflichtet iſt, die möglichſte Coulanz und Bequemlichkeit für
das Publikum dadurch geſchaffen werde, daß möglichſt viele, womög-
lich alle Reichs- und Regierungskaſſen angewieſen würden, die Münzen
aller Bundesſtaaten einzulöſen. Ferner dürfte das Reich die geringfü-
gigen Verluſte nicht ſcheuen, die aus der Einlöſung von Reichsmünzen
undeutlichen und ganz abgeſchliffenen Gepräges erwachſen könnten.
Vor Allem wären die Beamten mit genauer Jnſtruction in dieſer Be
ziehung zu verſehen, um eine jede Beläſtigung des Publikums durch
Willkür auszuſchließen.

Zu wünſchen bliebe in dieſer Beziehung ferner, daß die Reichs-
verwaltung auch die ſog. herrenloſen und Thalerſtücke, die noch
aus den biſchöflichen und den jetzt mediatiſirten Staaten ſtammen, und
die von den Rechtsnachfolgern derſelben mit übernommen wurden, durch
ihre Kaſſen einlöſen ließe, um dieſe läſtigen, aber noch factiſchen Ver
kehrsmittel aus dem Verkehr zu ſchaffen. Der hierdurch herbeigeführte
Verluſt für das Reich würde nicht ſo groß ſein, um darauf Gewicht zu
legen; er würde aber andernfalls den kleinen Mann treffen, den das
Geſetz in Zukunft zu ſchützen gerade berufen ſein ſoll.

Das Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 enthält außer den beſprochenen
auch noch einige formell nicht in ein Münzgeſetz gehörige Beſtimmungen
über Banknoten und Staatspapiergeld. Beide Begriffe ſind
ſtreng auseinander zu halten. Die Banknoten werden ausgegeben von
Bankinſtituten als Darlehen auf kurze Zeit, ſie haben begrifflich die
Beſtimmung, nach Ablauf der Periode, für welche ſie als Darlehn ge-
geben ſind, an dieſe Banken zurückzuſtrsmen. Dagegen hat das Staats
Papiergeld ebenſo wie das nur ſehr vereinzelt vorkommende Commu-
nalpapiergeld den Zweck die Münzen zu vertreten, es iſt ein Ausfluß
des Münzregals und iſt das Mittel, um eine unverzinsliche Staats
ſchuld zu contrahiren.

Art. 18 des Münzgeſetzes beſtimmt nun
Bis zum 1. Januar 1876 ſind ſämmtliche nicht auf Reichswah rung lautenden

Noten der Banken einzuziehen. Von dieſem Termine an dürfen nur ſolche Bank-
noten, welche auf Reichswaährung in Betragen von nicht weniger als 100 Mark
lauten, in Umlauf bleiben oder ausgegeben werden.

Dieſelben Beſtimmungen gelten fur die bis jetzt von Corporationen ausgege

unſerer Provinz im Reichstage gerade dieſem Punkte ihre Aufmerkſam-
keit zuwenden.

Nur unter der Bedingung eines entgegenkommenden Einlöſungs-
verfahrens dürften den Kleinſtaaten die im Geſetzentwurf vorgeſchlagenen
Erleichterungen gewährt werden. Bekanntlich hat Preußen noch i. J.
1856 etwa 15 Millionen Staats Caſſenſcheine eingezogen und ſtatt
deſſen eine Anleihe aufgenommen. Das iſt den Kleinſtaaten nie einge-
fallen. Während nun Preußen nur 20 Mill. Thaler Staatspapier
geld umlaufen hat, haben ſämmtliche anderen deutſchen Staaten 41 Mill.
in Umlauf. Jn Preußen kommt demnach auf den Kopf der Bevölke-
rung nur 0, z Thlr. Staatspapiergeld, dagegen in SchaumburgLippe
11,60 Thlr. in Mecklenburg-Strelitz 8,24 Thlr. in Sachſen 4,60 Thlr.
in Anhalt 4,66 Thlr. in Sachſen Meiningen 3, z Thlr. anf den Kopf c.
Der Betrag des bis zum 1. Januar 1876 einzuziehenden Papiergeldes
überſteigt nun den Antheil dieſer Staaten an dem neu auszugebenden
Reichspapiergeld von 120 Millionen ſo erheblich, daß 19 Bundesſtaaten
über 27 Millionen Thaler im Laufe des nächſten Jahres aus Landes
mitteln einzulösſen haben. Der Entwurf beſtimmt daher in H. 3, daß
dieſen Staaten zwei Drittheile dieſes Betrages in Reichskaſſenſcheinen
als ein, in ſpäteſtens fünfzehn Jahren zu tilgender Vorſchuß überwieſen
und um den Betrag dieſes Vorſchuſſes der normale Betrag des Reichs
papiergeldes vorübergehend erhöhet werde. Jn Hinſicht auf dieſe den
Kleinſtaaten gewährten enormen Vortheile dürfte unſer Wunſch nach
einem geſetzlich geregelten Einlöſungsverfahren zum Schutze unſeres
Publikums völlig gerechtfertigt erſcheinen.

denke

Bismarck und Jokai.
Die Berliner „Tribune“ ſchreibt Ein kleiner Nachtrag zu der viel beſprochenen

Unter edung des Staatsmannes und des Dichters hat vielleicht noch ein Jntereſſe.
Nicht als ob wir in der Lage wären dieſelbe zu erganzen oder zu berichtigen.
Nein, wir haben dabei nicht im Kamin geſteckt. Aber aus einer Unterhaltung, die
Bismarck ſpater auf dem Krankenlager mit einem anderen ren Manne uber
die Publication des Ungarn, ſo wie uüber den dadurch in verſchiedenen Ländern her
vorgerufenen Eindruck geführt hat, können wir einige Details mittheilen obwohl
wir dabei eben ſo wenig mit eigenen Ohren gehorcht haben. So viel wir gehört
haben, hat Fuürſt Bismarck die Treue der Veröffentlichung nur in Nebendingen be-
krittelt. Er hat ſich dagegen weit mehr über die Gloſſen ausgeſprochen, die andere
zu dem Geſprache gemacht haben. „Die Rothhaäute hat man mir ſo ubel genom-
men Dann wenden ſich die Franzoſen und Franzoſenfreunde an eine falſche Adreſſe.
Mir iſt der Ausdruck nur ganz unwillkurlich in den Mund gekommen durch eine
rein zufaällige Erinnerung an die Rede eines Berliner Gelehrten. Bei mir aſſo-
eiiren ſich oft die Jdeen ſehr ſchnell, und mein unglucklich gutes Gedächtniß bringt
fortwährend Vorſtellungen zuſammen, die ſehr von einander entfernten Zeitraäumen
angehören. Wiſſen Sie, von wem der Ausdruck iſt? Von unſerem Dubois-Rey-
mond. Wiſſen Sie, wo ich ſeine Rede geleſen habe die die Franzoſen zu Roth-
haäuten ſtempelt? Jm rer Hauptquartier Homburg in der Rheinpfalz, am 7.
oder 8. Auguſt 1870. Sie glauben nicht, wie wenig Original ich bin. Dubois-
Reymond hat den Ausdruck aufgebracht und der hat doch wohl uüber Rothhaute ein
Urtheil. Es war nach der Schlacht bei Woörth, aber ich fand doch die Zeit, die
eben friſch im großen Hauptquartker a Berliner a zu durch
blattern. Da las ich auch Reymond's Rede, die er am 3. Auguſt bei der Gedaächt
nißfeier der Univerſität gehalten, und ich fand ſelbſt bei Majeſtat einige Minuten
ubrig, um ſie auf die Rede aufmerkſam zu machen, oder wenigſtens auf die Schluß-benen Scheine.

Das von den einzelnen Bundesſtaaten ausgegebene Papiergeld iſt ſpäteſtens
vor dieſem Terminebis zum 1. Jan. 1876 einzuziehen und ſpäteſtens ſechs Monate

öffentlich aufzurufen. l wird nach Maßgabe eines zu erlaſſenden Reichs
eſetzes eine Ausgabe von Reichspapiergeld ſtattfinden. Das wird uberbie Ausgabe und den Umlauf des Reichspapiergeldes, ſowie über die den einzelnen

Bundesſtaaten zum Zweck der Einziehung ihres Papiergeldes zu gewährenden Er
leichterungen die näheren Beſtimmungen treffen.
Die letzte Beſtimmung, welche wir heute in Betracht ziehen, hat
im Princip die Ausgabe von Staatspapiergeld bereits erledigt. Die
Berechtigung dazu fand die Regierung darin, daß das Reich, wenn es
ſich dieſes wohlfeilen Circulationsmittels bediene, Koſten an Zinſen er
ſpare; daß alſo das Reich, wenn es 120 Millionen Thaler unverzins-
liches Papiergeld in der Circulation hat, bei einem Zinsfuß von V
6 Millionen Thaler an Zinſen jährlich gewinnt. Ferner hat ſich Deutſch
land an kleines Papiergeld gewöhnt. Durch den Umlauf deſſelben
wird eine Menge von Transactionen, zahlloſe Geldſendungen, welche
mit der Poſt vorzugsweiſe in papiernen Werthzeichen erfolgen, erleich-
tert. Der dem Reichstag vorgelegte Geſetzentwurf beſtimmt nun den
Geſammtbetrag des auszugebenden deutſchen Staatspapiergeldes auf die
Summe von 120 Millionen, die nach den Bevölkerungszahlen vom
1. December 1871 unter die Bundesſtaaten vertheilt werden.

Es ſollen 5, 25 und 50 Markſcheine, von denen keiner auf den
Werth einer der Hauptmünzen unſerer neuen Währung lautet, ausge
geben werden. Durch die Schaffung eines 25 Markſcheines wird allerdings
das ſeither ſtrenge innegehaltene Decimalſyſtem durchbrochen, wogegen wohl
Einſprache erhoben werden wird.

Nach 9 2 hat jeder Bundesſtaat ſein bisheriges Staatspapiergeld
bis zum 1. Juli 1875 zur Einlöſung öffentlich aufzurufen und thun-
lichſt ſchnell einzuziehen. Hierzu würden im Jntereſſe unſerer Provinz
Sachſen die ſtets ein Tummelplatz der wilden Scheine geweſen iſt,
noch nähere Beſtimmungen zu treffen ſein. Es iſt bei der bevorſtehen-
dere Einlöſung vorauszuſehen daß ſich die vielgeſtaltigen Papiergeld-
ſorten unſerer kleinſtaatlichen Nachbarſchaft aus dem ganzen Reiche auf
unſere Provinz ablagern und derſelben die empfindlichſten Verluſte
bringen werden. Zahlte doch eins unſerer größten Etabliſſements in
einem Jahre nahezu 600 Thaler an Agio für Umwechſelung der in

worte, in denen „die Berliner Univerſität, dem Palaſte des Königs gegenüber ein
guartiert, als das geiſtige Leibregiment des Hauſes Hohenzollern“ bezeichnet wurde.
Der König acceptirte das mit demſelben Vergnugen, mit dem er ſpaäter, als wir
vor Paris lagen, von dem Schreiben Dove's an die Univerſität Oxford über unſer
grauſames Bombardement der Franzöſiſchen Hauptſtadt Kenntniß genommen. Sehen
Sie, lieber aus Reymond's Rede ſind in meinem Gedachtniſſe die Worte haften
geblieben: „An die Franzoſen wurde einſt, wenn ſie ſich nicht beſſerten, die Frage
treten, welche jenſelts des Weltmeeres die Angelſachiſche Race den Roth-
hauten ſtellt: Wollt Jhr den Kriegspfad verlaſſen und im Frieden mit uns
die Scholle bauen Das war in einer erregten Zeit geſchrieben, aber mancher Aus-
ſpruch behält doch Wahrheit die Vaterſchaft fur die Rothhaute muß ich doch ab
iehnen. Die fällt auf die ganze Berliner Univerſitaät, denn in deren Namen hat
Herr Dubois Reymond, wie er ſelbſt ſagt, geſprochen, und ich als naturwiſſenſchaft-
licher Laie muß doch auf die Autorität der Maänner vom Fach etwas geben.“ Bis
marck lächelte etwas bei dieſen Worten, trotz der Schmerzen, die ſichtlich nicht
nachgelaſſen hatten, während er ſprach, und der Condolenzbeſuch lächelte noch mehr.
Es war auch die Rede von der Carrikatur, die ein Wiener Blatt gus dem Ge-
ſpräche Bismarcks mit Jokai gemacht. „Nun ja, die Wiener ſehen in Jokai den
Magyaren. Er iſt ein Nationaler, und Sie wiſſen, was das in Deutſch Oeſterreich
bedeutet. Man laßt ihn als Dichter vaſſiren, aber nicht als Politiker. Gleichwohl
hat er in kritiſcher Zeit ſeine Preußenfreundliche Geſinnung bewährt. Das iſt der
ar der hals ich mich fur ihn intereſſire. Auch iſt er Brauns Freund, beide

in er.“ W

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag den 30. März c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1) Baurechnung des Waſſerwerks. 2) Bauliche Veränderungen
im Rathhauſe, ſowie Umbau des Waagegebäudes. 3) Bewilligung
der Koſten des Portierhauſes am Hospital, ſowie Creirung zweier
ganzer Hospitalsfreiſtellen zur Beſetzung der Portierſtube. 4) Verpach
tung der unbenutzten Theile des Friedhofes. 5) Bewilligung einer
Summe an das Commando der freiwilligen Feuerwehr zur Beſchaf-
fung nothwendiger Geräthe. 6) Etat der Provinzial Gewerbeſchule pro
1875/1877. 7) Aufhebung verliehener Marktſtände. 8) Statut über
Erhebung des Marktſtandsgeldes.

Geſchloſſene Sitzung.
9) Widerrufliche Bewilligung einer Subvention. 10) Feſtſtellung

Zahlung erhaltenen wilden Caſſenſcheine! Es iſt deshalb ein coulanteres
Verfahren der Kleinſtaaten bei der Einlöſung des aus dem Verkehr
zu ziehenden Papiergeldes, vielleicht die Einrichtung beſonderer Ein
löſungskaſſen dringend nothwendig und hoffen wir, daß die Vertreter

n

ehe

der Höhe der von einem Rendanten zu leiſtenden Caution. 11) De-
finitive Anſtellung eines Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
von Radecke.



Bekanntmachungen.
Handels Regiſter.

„Jn unſer Firmen-Regiſter ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden

suh No. 95. Bezeichnung des Firma Jnhabers
Kalkbrennerei Beſitzer Auguſt Prinz.
Ort der Niederlaſſung: Schraplau.
Bezeichnung der Firma: Angust Prinz.
Bezeichnung des FirmaJnhabers:
Fabrikbeſitzer Johann Gottlob Weber.
Ort der Niederlaſſung: Querfurt.
Bezeichnung der Firma: J. G. Weber.
Bezeichnung des FirmaJnhabers:
verwittwete Kaufmann Jäger,

ſtiane geb. Scheibe.
Ort der Niederlaſſung: Gatterſtedt.
Bezeichnung der Firma: C. Jäger.
Bezeichnung des FirmaJnhabers:
Gaſtwirth und Kaufmann Friedrich Karl Butten

sub No.

sub No. 97.

sub No. 98.

berg.
Ort der Niederlaſſung: Wansleben.
Bezeichnung der Firma: C. Buttenberg.
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
Kaufmann Heinrich Albert Heydrich.
Ort der Niederlaſſung: Schraplau.
Bezeichnung der Firma: A. Heydrich.

100. Bezeichnung des FirmaJnhabers:
Mühlenbeſitzer Heinrich Friedrich Esbach.
Ort der Niederlaſſung: Querfurt.
Bezeichnung der Firma: Fr. Esbach.

Querfurt, den 20. März 1874.
Königl. Kreisgericht,

Lothringen!
Zu Inseraten für Metz und Lothringen empfiehlt

99.sub No.

sub No.

ſich die täglich erſcheinende

Preis pro Zeile 1 Sgr.

w

Verpachtung.
Ein in der Mitte der Stadt Zeitz

in beſter Lage befindlicher
großer Verkaufsladen nebſt
anderen großen Räumen, in
welchen ſeither ein gut rentables
Colonialwaaren- Geſchäft ſich befand,
ſteht zum ſofortigen Antritt zu ver
pachten. Event. können alle zu
einem Materialwaaren-Geſchäft er-
forderlichen Utenſilien mit übernom-
men werden.

Man wolle ſich wenden an
Carl Pinkert in Zeitz

hWindmühlen-Vrrkauſ.
Meine zu Cöthen belegene, Ab-

gaben freie Windmühle nebſt Wohn
haus, worin ſchwunghafter Mehl-
handel betrieben wird, bin ich wil-
lens ver änderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen.

Die Hälfte der Kaufſumme kann
auf Wunſch darauf ſtehen bleiben.
Carl Tramm, Müllermeiſter,

Cöthen, Leipziger Straße Nr. 25.
e e

Einen Lehrling fürs Comptoir,
mit den nöthigen Schulkenniniſſen

Metzer Zeitung
(die verbreitetſte Tageszeitung in Metz)

Bei größeren Aufträgen Nabatt.

Johanne Chri-

J. Abtheilung.

Agenten-Gesuch.
Der Generalagent eines Londo-

ver Fabriketablissements sucht so-
fort einen activen Repräsentanten
von guter Stellung u grossem Bin-
fhuss für den Regierungsbezirk
Merseburg für den Verkauf
eines für alle dampfbrauchendes
Klablissements uneuntbehrlichen
Fabrikats. Ausgedehnte Verbin-
dungen mit Fabrikanten sind durch-
aus nöthig. Offerten mit Details
u. Referenzen sind franco zu rich-
ten an die Annoncen- Expedition y.

in Rerlim S W. leipziger-
strasse 46 sub H. 11522.
Neue OſtſeeFettheringe.

Jn feinſter Tafelbutter gebraten
und in einer pikanten feinſchmecken-
den Sauce gelegt, 1 Jahr dauer-
haft, empfehlen als billige, hochfeine

und aus achtbarer Familie, Antritt
1. April oder 1. Juli er., ſuchen

Kloss FVoerster
in Freyburg a U.

thätigen und
Agenten.
zen Bedingung.

Nordhaufen. I. 53134. Mittwoch Weißbier (Goſe) und

mit Lange.Kornbranntwein-Brennerei.

12 Pfd. 13 Thlr. verſenden gegen
baar oder Nachnahme.
durch ganz Deutſchland 5 Sgr. pro

Jch ſuche für Male einen Doſe oder Kiſte.
ſoliden

Prima-Neferen-

Delikateſſe in hermetiſch verſchloſſe-
nen Blechdoſen von 4 Liter Jnhalt
à 2 Thlr. desgleichen friſch mari-
nirte Heringe à Doſe von 4 Liter
2 Thlr. Geräucherte in Kiſten ä
6 Pfd. 1 Thlr. Nordiſche Jlo-
men- Heringe geſalzen à Faß circa

Francatur

Müller u. Vroder
Barth a. d. Oſtſee.

Nächſte Woche Dienstag und

von da ab auch Sonnabends
Braunbier bei

Hagsenstefn e Vogler

Stadtgymnnasſuumm,
Die Prüfung der angemeldeten Schüler findet statt Montag den

13. April von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr [Eingang durch das Haupt-
portal]). Der Unterricht beginnt Dienstag den 14. April im Gymna-
sium um 9 Uhr, in der Vorschule um 10 Uhr.

Weitere Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden.
Nase mann.

Grosse ligarren- Auction.
Montag d. 30. März Vormitt. von 10 Uhr bis Nachmittag

6 Uhr ſollen große Wallſtraße Nr. I
S wegen Aufgabe einer Cigarren

Fabrik
vorläufig
l00 Mille Cigarren, Java- u. Carmen-

Decke mit reiner amerikaniſcher Einlage
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Händler und Wirthe werden
hierauf beſonders aufmerkſam gemacht.

H. Brancdt, Auct.-Comm. u. gerichtl. Taxator.

Soeben erſchienen im Verlage von George Weſtermann in
Braunſchweig:
Glaſer, Adolf, Doctor Helmond und ſeine Frau. Dem Hol-

ländiſchen des J. J. Cremer nacherzählt. 2 Bde. 8. Fein Ve-
linpapier. geh. Preis 2 Thlr. 15 Sgr.Detlef, Carl, Novellen. 1. Band. Jnhalt: Erſte Liebe. Liebes-
wechſel. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 2 Thlr.

Sonntag den 29. MärErſtes Geſammt Gaſtſpiel von Viitgliedern des

Leipziger Stacit Whenatersa.
Zum erſten Male:

Der heilige Drei- Königs Abend,
oder

Was Jhr wolhkt,Luſtſpiel in 5 Acten von Shakespeare, für die Bühne bearbeitet
von Sein harvſtein.

R Körperſchönheiten durch Pſtegeſkz Theater in Landsberg.
der Hanut. Sonntag d. 29. März: Der Po-

Se An den Kgl. Hoflieferanten e Killon von Müncheberg,
S Hrn. Johann Hoff in Poſſe mit Geſang und Tanz in

e 4 J cBerlin. 3 Akten von E. Jacobſon u.
Wien. Jhre Malzſeifen E. Linderer, Muſik von A.

und Malzpomaden ſind die onradi. Die Direetion.
r beſten Toilettenmittel; erſtere eW macht die Haut zart und fein W Familien-n eaar. ediz. ZeitſchriftB. (Mediz. Zeitſchriften Heute wurden wir e Ge

von Dr. Hirſchfeld
Jſchl, Dr. Schnitzſer und a burt. eines muntern Jungens hoch

et e W el d, 26. Max874Verkaufsſtelle bei B. ehe a o 73net Halle, e Nietſch u. Frau.
neral- Depòt, Leipziger- Entbindungs- Anzeige.

ſtraße 105. Heute Morgen 1 Uhr wurde
uns ein geſundes kräftiges Mäd-

Ein anſt. junges Mädchen, mit chen geboren.
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
vom 1. Mai an oder ſpäter in Hal
ke a/S. Stellung als Verkäuferin Nah
in einem Putz- oder Modewaaren
Geſchäft, oder in einer ähnl. Bran
che. Gef. Off. mit Ang. der Be Vermann Schmidt,
dingungen bittet man einzuſenden Verlobte.
unter Adr. E. E 93 poste rest. Halle. Magdeburg.
Braunschweig. Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb
CLerloren in Folge eines Lungenleidens unſer

iſt auf dem Wege vom Steinthor guter Batte und ſorgende Vater,
bis zur Merſeburger Chauſſee eine der Häusler Wilhelm Höpfner,
ſchwarzlederne Reiſetaſche in einem 27 Jahr alt. Dieſe Trauernachricht
Getreideſacke. Der ehrliche Finder widmet ſeinen Freunden
iſt gebeten, dieſelbe gegen Beloh- die tieftrauernde Wittwe
nung abzugeben in der Holzhand Bertha geb. Maie
lung von Henſel Muller, nebſt ihren zwei Kindern.

Hermann Raunchfuss. Königſtraße 24.

Nee in en e.
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Zweite Beilage zu 71

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 26. März. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurde unter Anderem auch die Budgetpoſition für Univer-
ſitäten und techniſche Hochſchulen berathen und dabei vom Miniſter
präſidenten mit Entſchiedenheit der Vorwurf zurückgewieſen daß von
Seiten der Regierung die Journale unterſtützt würden, die die Be-
ſchimpfung der ſlaviſchen Nation ſich angelegen ſein ließen. Die Re
gierung könne aber nicht darauf verzichten, die ſlaviſche Bevölkerung
mittelſt der Preſſe für das Verſtändniß der Verfaſſung zugänglich zu
machen. Es wurde ferner eine vom Budgetausſchuß beantragte Reſo-
lution angenommen wonach die etatsmäßige Summe von 250,000 fl.
zum Bau eines Technikums in Lemberg bewilligt wird, ſofern Galizien
auf das bezügliche Geſetzgebungsrecht zu Gunſten des Reiches verzichten
werde. Bei der Debatte hierüber trat der Cultusminiſter dem Antrage
des Ausſchuſſes gegenüber für das ſtaatsgrundgeſetzliche Geſetzgebungs-
recht der Einzellandtage in Bezug auf techniſche Hochſchulen ein. Der

Miniſter Ziemialkowski hob hervor, daß die Polen durch den Antrag
des Ausſchuſſes für die Anerkennung der vollendeten Thatſache der
Wahlreform und für die directe Beſchickung des Reichsrathes durch
Entziehung der Geldmittel für Bildungszwecke geradezu beſtraft würden.

London, d. 26. März. Unterhaus. Disraeli kündigt an, daß
er am Montag ein Dankesvotum für die aus dem Ashanteefeldzuge
heimgekehrten Truppen beantragen werde. Auf eine Anfrage Gourleys
erklärt der Unterſtaatsſecretär im Departement des Auswärtigen Bo-
arke, es exiſtire kein internationaler Vertrag betreffs des SuezKanals
reſpective betreffs Benutzung deſſelben durch Kauffahrteiſchiffe. Die Pforte
habe jedoch verſprochen, daß ſie Alles, was in ihren Kräften ſtehe,

thun würde, um die Suez Kanalgeſellſchaft dazu anzuhalten, daß ſie
nach dem Berichte verfahre, den die mit der Tonnengeldfrage beauf-
tragt geweſene Commiſſion erſtattet habe. Die engliſche Regierung
habe für jetzt nicht die Abſicht, mit der Pforte über die Frage der Be
nutzung des Suez Kanals durch Kriegsſchiffe in Verhandlung zu treten,
reſpective die Entſcheidung dieſer Frage der Pforte anheimzugeben.

Verſailles, d. 26. März. Nationalverſammlung. Die
Jnterpellation Pelletans betreffs der Civilbeerdigungen wird nach dem
Beſchluſſe der Verſammlung auf 6 Monate zurückgeſtellt. Hierauf be-
ginnt die Berathung über die in der Umgebung von Paris auszufüh-
renden neuen Befeſtigungswerke. Der Präſident der Armeekommiſſion,
Laſtiyrie bekämpft das Syſtem, wonach in weiterer Entfernung von
Paris Forts errichtet werden ſollen weil der Zweck, dadurch mehr
Truppen in Paris zu immobiliſiren, nicht erreicht werde. Auch hebt
er den großen dadurch herbeigeführten Koſtenaufwand und die Schwie-
rigkeiten der Vertheidigung hervor und empfiehlt die Befeſtigungen in
mehr begrenztem Raume anzulegen. Brunnet ſpricht für die Vor-
ſchläge der Kommiſſion und will dieſelben noch weiter ergänzt wiſſen
durch Errichtung von 4 großen verſchanzten Lagern in der Nähe von
Paris. Oberſt Denfert fpricht ſich aus ähnlichen wie Laſtiyrie gegen
die Vorſchläge der Kommiſſion aus. Die Debatte wurde ſodann auf
morgen vertagt. Die für die Dauer der Ferien der Nationalver-
ſammlung gewählte Permanenzkommiſſion iſt aus 16 Mitgliedern der
Rechten und 9 Mitgliedern der Linken zuſammengeſetzt.

Berlin, d. 26. März.
Der Reichstag trat im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung

(über deren erſten Theil wir im Hauptblatt berichtek) in die zweite
Berathung des von den Abgeordneten Völk und Hinſchius eingebrachten
Civil-Ehe- Geſetzes ein und gelangte bis S 42 deſſelben. Bei 91
wurde auf Antrag des Abgeordneten v. Saucken Tarputſchen die
Klauſel zugefügt: „Geiſtlichen darf das Amt eines Standesbeamten
nicht übertragen werden womit ſich von Seiten des Centrums Abg.
Mayer (Donauwöth) einverſtanden erklärte; gegen den Paragraphen
ſelber ſtimmten natürlich das Centrum und einige Konſervative.
Bei F 18 nahm Abg. Dr. Moufang das Gebiet der Ehe voll und ganz
für die Kirche in Anſpruch und ſtellte ein Amendement des Sinnes,
„daß jede Ehe, damit ſie in ihren bürgerlichen Wirkungen anerkannt
werde durch die Ehegatten in Perſon dem Standesbeamten angezeigt
werden müſſe“; die Abſchließung der Ehe ſelber müſſe frei ſein von
jeder ſtaatlichen Einwirkung. Gegen die Einſchwärzung dieſes klerikalen
Wechſelbalgs in das Geſetz erklärte ſich mit großer Entſchiedenheit der
Antragſteller Abg. Hinſchius, und der Antrag wurde dann auch ab-
gelehnt. Die folgenden Paragraphen (bis 9 42) gaben zu keiner er
heblichen Debatte Anlaß.

Dem preußiſchen Landtage, der bekanntlich im November v.
J. einberufen wurde, ſtehen nach Schluß des Reichstages noch die
wichtigſten und ſchwierigſten Arbeiten bevor. Es ſind im Abgeordneten-

hauſe, abgeſehen von den Vorlagen die, wie das Waldſchutzgeſetz,
zuerſt dem Herrenhauſe zugegangen ſind, noch 32 Regierungsvorlagen
zu erledigen, darunter die Provinzial- Ordnung die SynodalOrdnung,
die beiden Kirchengeſetze in Betreff Ergänzung des Geſetzes über die
Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen und die Verwaltung der
katholiſchen Bisthümer, die Vormundſchaftsordnung, das Fiſchereigeſetz,
das Expropriationsgeſetz, die 50 Millionen-Eiſenbahnanleihe, das Geſetz
über die Anlage von Eiſenbahnen die Rechnungen pro 1871, die
Etatsüberſchreitungen pro 1872 c. Zu erwarten iſt noch das mit der
Provinzialordnung in Verbindung ſtehende Geſetz über die Dotationen
der Provinzen. Ferner ſind im Abgeordnetenhauſe zu erledigen 13 An-
träge von Mitgliedern (darunter die Kreisordnung für Polen und die

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 28. März 1874.
——Cſd

für Rheinland Weſtfalen) und 11 Berichte der verſchiedenen Com-
miſſionen über Petitionen. Man wird aus dieſer Ueberſicht erſehen,
daß für die Preußiſchen Abgeordneten noch Stoff genug vorliegt, um
ſie einige Monate in Berlin zu beſchäftigen.

Das fünfte Heft des Generalſtabswerkes über den Krieg von
1870--1871, enthaltend die Schlacht von Vionville, iſt heute ausgege
ben worden.

Vermiſchtes.
Den Geburtstagstiſch des Kaiſers, der im rothen

Salon der Kaiſerin aufgeſchlagen war, beſchreibt man der „Köln. Ztg.“
folgendergeſtalt

Was ein Kaiſer von den Seinen geſchenkt bekam fragen meine Leſer. Selbſt
auf die Gefahr hin indiskret zu ſein, will Berichterſtatter ihnen verrathen daß
elegante und kuünſtleriſche Gegenſtände zur Ausſchmuckung von Zimmern die Mehr
zahl bildeten. Dazwiſchen liegen Handarbeiten von der Kaiſerin, den Prinzeſſinnen,
die Kornblume und ihr Blau ſpielen eine hervorragende Rolle, ſte waren auf Tiſche
auf Briefbeſchwerer gemalt, ſie befanden ſich in Gefaßen ein friſches Bouquet
von Kornblumen hatte der Prinz Wilhelm von Baden mitgebracht, und Gegen-
ſtände von Lapislazuli verriethen die Vorliebe des Kaiſers für dieſen Stein. Die
preußiſchen und badiſchen Enkelskinder hatten Zeichnungen geliefert und zwiſchen
den Gegenſtanden lagen ganz kleine Strauße von Roſen, die ausſahen, als ob ſie
Kinderhande gewunden hätten aus den Händen ſeiner jüngſten Enkel und
Enkelinnen hat der Kaiſer ſie auch empfangen. Als Kollektivgeſchenk von der ge
ſammten königlichen Familie erhielt der Kaiſer das große Blld von Camphauſen,
das ihn hoch zu Roß als königlichen Feldherrn darſtellt. Es iſt ein Seitenſtück
zu den Bildern des großen Kurfuürſten und Friedrichs des Großen von demſelben
Meiſter. Der Salon der Kaiſerin enthielt nur die Geſchenke, welche ihm von derFamilie dargebracht worden, hingegen ſeine unteren Wohngemacher, namentlich das

blaue Vortragszimmer waren mit den Gaben angefuüllt, welche Verehrung und
Liebe ihm aus allen Theilen Deutſchlands zukommen ließen. Deren waren denn
nicht wenige, und ſo viele, daß der Raum der Bibliothek in Anſpruch genommen
werde mußte. Blumen uberall, ſo weit das Auge nur blicken konnte, in jeder Farbe
und Geſtalt. Hamburg hat ſich auch in dieſem Jahre namentlich durch Roſen her
vorgethan. Es mochten in dem einzigen Gemach wohl uber r rieſen
gepfe Strauße und Körbe ſein. Da hatten Sansſouci und Babelsberg die duftig-

en Fruchte gefandt; da waren Kiſſen und Decken und ſo viele Gegenſtände, daß
eine Ueberſicht kaum möglich war. Jm Laufe des Vormittags kam immer noch
mehr nach, ſo daß Vieles gar noch nicht ausgepackt war, und die Telegramme
kamen in ganzen Packeten.

Aus Frankenthal wird geſchrieben „Heute Sonntag Nach-
mittag, zwiſchen 4 und 5 Uhr, haben. 20 deutſche Männer zur Feier
des Geburtstages des Deutſchen Kaiſers hier in Frankenthal die „Kaiſer-
Glocke“ drei Mal gezogen der Ton derſelben iſt ein überaus kräftiger
und heller und der Guß als ein durchaus gelungener zu bezeichnen.“

Gegenüber den Gerüchten über erhebliche Mehrung der Cho-
lerafälle in München wird im Keueſten Polizeiberichte bemerkt, daß,
ſeitdem die Mittheilungen über den Tagesſtand der Krankheit eingeſtellt
worden, dieſelbe nur in vereinzelten Fällen aufgetreten iſt und die
höchſte Tagesziffer der Erkrankungen 4——5, meiſt jedoch nur 1, 2 oder
3 Fälle betragen hat. Sollten wider Erwarten ungünſtigere Verhält-
niſſe eintreten, ſo würden bezügliche Mittheilungen der Oeffentlichkeit
nicht vorenthalten werden.

Ueber einige an der Küſte von NeuGuinea neuentdeckte
Jnſeln bringt die „Times“ einen Bericht des Kapitäns Moresby vom
„Baſilisk“. Das Schiff verließ Sydney im vorigen September, um in
der Torresſtraße auf Sklavenſchiffe Jagd zu machen. Vier derſelben
wurden weggenommen und als gute Priſe nach Sydney gebracht, wor-
auf man beſchloß, die bis jetzt noch faſt ganz unbekannte Küſte von
NeuGuinea näher zu unterſuchen. Jn Folge dieſer Unterſuchungen
fand man an der äußerſten Oſtküſte Neu-Guineas einige von dem Feſt-
lande durch enge und tiefe Canäle getrennte Jnſeln, die ſofort nach
den drei erſten Officieren des „Baſil sk“ Moresby, Hayter- und Mury-
lianinſeln genannt wurden. Außerdem traf man auch zwei gute
Häfen, von denen der eine weſtlich von Red Scar Read gelegene
Robert Hallſund, der andere Port Moresby getauft wurde. Die Ein-
wohner erſchienen als friedliche und freundliche Leute, welche die Mann
ſchaft des „Baſilisk“ nach Kräften bewirtheten. Die Eingeborenen
ſcheinen noch keine Weißen geſehen zu haben und waren mit dem Ge-
brauche des Eiſens no h völlig unbekannt. Ob ſie dem Kanibalismus
ergeben ſind, konnte nicht feſtgeſtellt werden, gegenüber den Weißen
kehrten ſie wenigſtens dieſe Neigung nie heraus. Die Nachricht von
dieſen Enideckungen erregte in Neu-Holland große Aufregung, und es
wurden ſogleich Schiffe ausgerüſtet, um die anſcheinend goldreiche Um-
gegend des Port Moresby auszubeuten.

[Eine ſeltſame Kunſt.] Dem „LEincinnati Commercial“
zufolge hat eine Frau, Namens Karoline S. Broocks großes Aufſehen
in der Umgegend durch ihre Butterſkulpturen gemacht, die ſie mit
einem gewöhnlichen Butterlöffel, Stöckchen, Beſenſtrohhalmen und einem
einfachen Haarpinſel zu Stande bringt. Die Frau beſitzt keinerlei tech-
niſche Erziehung in der Zeichen- oder Bildhauerkunſt, und doch waren
die von ihr angefertigten Figuren ſo meiſterhaft, daß Künſtler ſelbſt
über eine von ihr in Memphis ausgeſtellte Maria Stuart erſtaunten.
Jetzt hat Frau Broocks die „träumende Jolanthe“ aus „König René's
Tochter“ modellirt, und das Werk ſoll ein Meiſterſtück ſein. Jolanthe
wird als ein unſchuldiges und ſchlafendes Mädchen dargeſtellt, wie ſie
in ihren Träumen faſt verherrlicht daliegt. Die Weiche und Sanftheit
der Züge, das Durchſichtige der Farbe, die Harmonie in dem Geſichte,
das himmliſche Lächeln auf den Lippen, das wellige Haar reizen zum
Entzücken, und das Ohr iſt ein Wunder zarter Manipulation. Künſtler
ſind der Anſicht, daß, trotzdem das Modell nur aus Butter beſteht,
doch ein Abdruck genommen werden könne.



Halle, den 27. März.
A Der Geſchäftsbericht des Halleſchen Bankvereins für das Jahr

1873 iſt zwar nicht in der Lage ſo günſtige Reſultate als in den be den
Vorjahren zu melden, legt jedoch einen Abſchluß vor, welcher, im Hin
blick auf die Kriſis des vergangenen Jahres, umſomehr befriedigt, als
die für ein erheblich höheres Aktiencapital (1 Millionen Thlr.) er
zielten Dividende von 72 pCt. vorzugsweiſe auch dem regelmäßigen
Bankgeſchäft entſtammte. Das Effectenconto, das 1871 48,444 Thlr.
und 1872 57,304 Thlr. Gewinn ergab, weiſt für das Vorjahr nur
einen Gewinn von 25,398 Thlr. auf. Das Proviſions-Conto ergiebt
gegen 38,946 Thlr. im Jahre 1871, und 47,632 im Jahre 1872, für
das vergangene Jahr nur einen Gewinn von 25,926 Thlr. Dagegen
hat der Conto-Corrent. Verkehr auf durchaus ſolider Baſis eine aber
malige Ausdehnung erfahren. Während das Zinſen-Conto 1871 nur
35,169 Thlr., 1872 ſchon 82,753 Thlr. Gewinn ergab, ſtieg derſelbe
im Vorjahr auf 111,358 Thlr., und das Disconto-Eonto ſteigerte den
Gewinn an Wechſeln von 25,396 Thlr., reſp. 25,106 Thlr. auf 48,582
Thlr- Die Unkoſten, die in den früheren Jahren durchſchnittlich 3 pCt.
des Kapitals betrugen, ſind mit dem größeren Aktiencapital bedeutend,
nämlich auf 1 pEt. geſunken, trotz der größeren, aus dem Umzug
erwachſenden Handlungs-Unkoſten. Der Bericht gedenkt ferner der im
Januar erfolgten Vollzahlung der Aktien III. Emiſſion, wodurch nun
ſämmtliche 5 Emiſſionen vom Jahre 1874 ab gleichmäßig zur Divi-
dende berechtigt ſind. Die beſchloſſene Vermehrung des AktienCapitals
iſt noch nicht eingetreten eine Verminderung deſſelben würde aber bei
den ſich ſtetig ſteigernden Anſprüchen des Conto-Corrent-Geſchäſts ent-
ſchieden verwerflich ſein. Daß in einem Jahre wie das vergangene
Verluſte auch den Bankverein trafen, darf nicht befremden. Es ſind
ca. 12,000 Thlr. oder O,z pCt. verlorene Poſten abgeſchrieben und ge
mäß den ſoliden Principien noch 10,000 Thlr. als zweifelhaft gebucht.
Unter den Aktien erſcheint auch das Grundſtücks-Conto mit 38,219
Thlr. und verweiſen wir auf die übrigen Conti auf die vorgeſtern ver
öffentlichte Bilanz. Der Gewinn -Ueberſchuß, der im Jahre 1871
109,142 Thlr. und 1872 151,578 Thlr., beläuft ſich für 1873 auf
140,308 Thlr., was eine Dividende von 7“2 pCt. ergiebt.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Vank.
Berlin, den 23. März 1874.

Activa. Gegen den 14. März.
1) Eerrägtes Geld und Barren 239,214,000. Zun. 3,358,000.3 KaſſenAnwelſungen, PrivatBankno

ten und Darlchnskaſſenſcheine 4,537,000. Zun. 248,900.
3) Wechſel-Beſtände 131,870,600. Abu. 4,706,900.4) LombardBeſtande 24,759,000. Abn. 3532,000.
5) Staatspraprirre verſchiedene Forde-

rungen und Activa Pattira 4,587,000. Abn. 374,990.
a fſiva.6) Banknoten im Umlauf r x 270,982,0600. Zun. 3,138,000.

75 Deroſiten-Kapitallien 30,566,000. Abu. 126,066.8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute
und Privatverſonen mit Einſchluß
des Giroverkehrs 66,882,900. Abn. 4,285,906.

Congreß der Barbierherren.
Jm Monat Juli d. J. findet in Dresden der diesjährige Congreß der vereinten

Barbierherren Deutſchlands ſtatt. Der Vorſitzende Hugo Scharf und der Ren-
dant Hr. Fritz Hermann, die das Präſidium des Geſammtverbandes repräſen-tiren und deren Sitz in Berlin iſt, haben die Vorbereitung hierzu in die Hand ge

nommen. Da die Betheiligung der ſuddeutſchen Collegen diesmal eine ſehr rege
ſein wird, ſo ſteht zu erwarten, daß der dritte Congreß dieſer Berufsgenoſſen eine
beſonders große Zahl derſelben verſammeln wird. Näheres wird hierüber ſeiner
Zeit veröffentlicht werden durch das FachOrgan.

IV. Litteraria Vorlesung zum Besten
einer Veolksbibliothek

Sonnabend d. 28. März Abends 6 Uhr im Saale des Volksschulgebäudes.
Herr Baumeister Rehbeim: Der Aberglaube bei den Alten.

Billets zu den bekannten Preisen sind in der Mühlmann-
schen Buchbandlung zu haben.

Predigt An eigen.
Am Sonntag den 29. März predigen

Zu U. L. Vm. 9 Diagc. Pfanne (Confirmation). Nm. 2 Superinten-
dent D. Franke. Montag den 30. März Vm. 9 allgemeine Beichte und Com-,
munion Conſiſtorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Confirmation Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdiagco-
nus P. Sickel Vorleſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte Jeſu).

Zu St. Moritz: Vm. 9 Confirmation Obervrediger Saran. Nm. 2 Vorleſung
des 2. Theils der t Digeonus Nietſchmann.
ospitalkirche: Vm. 11 Beichte und Communion Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Dompr. D. Zahn (Confirmation). Ab. 5 Domprediger Focke.
Montag den 30. März Ab. 6 Paſſions-Betrachtungen Dompred. D. Zahn.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 See Kaplan Peter. Vm. 9 Dechant Rhein
länder. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Vm. 9 Confirmation Paſtor Hoffmann. Ab. 5 Hulfsprediger

Ab. 5 Vesver Derſelbe.
Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Confirmation Paſtor Seiler.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten- Gemeinde Vm. 9 N. 3 von Ar. Geißler und jeden

Mittwoch Ab. 8. Ranniſche Straße 16. Zutritt frei.

Meiningen, Sturm a. Göttingen, Humbert a. Fraukfurt a M. Kruckemeyer
a. Nordhauſen, Lotthammer a. Pfortzheim, May a. Frankfurt, Möller a. Reut-
lingen, Quadeberg a. Mannheim Fallhauſen a. Coburg Guülheim a. Frank-

Wolkmann u. Zahn a. Hamburg, Pohl a. Ronne-r a O., Petri a. Erbach Drahota a. Greiz, Stadeck a. Ludwigsburg, TocklusLippert a. Dresden,

Schirmer a. Leipzig Schneider a. Erfurt, Feiſt a. Mainz.
Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Baron v. Helldorff a. St. Ulrich,

Bennecke m. Fam. u. Bed. a. Staßfurt. Hr. Major i. Generalſtabe Bergius
a. Berlin. Hr. Amtsrath Huhne m. Fam. a. Schackenthal. Hr. Pferdehänd-
ler Butze a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Garderobe, Hellwig u. Soltan a.
Berlin, Fuhrmann a.
Allardt u. Duvis a. America, Soltau a. Augsburg, Guünther a. Schneeberg.

Golduer Ring. Die Hrrn. Vr. med. Hartung a. Potsdam, Blaſius a. Berlin.
Die Hrrnu. Kanfl. Nickel a. Aachen, Elkan a. Nurnberg, Neit a, Nordhauſen,
Strah a. Caſſei, Plauſius a. Magdeburg, Meyer a. Leipzig, Kramer a. Dres
den, Kurze a. Plauen, Neumeier a. Hof, Kunze a. Deſſau, Mann a. Altern-
burg, Weniger a. Greiz, Krüger a. Glauchau, Cohn a. Merane.

Goldene Kugel. Hr. Ober-Betriebs- Director Sohn a. Leipzig. Die Hrry,
Stadträthe Dreſſel a. Magdeburg Schröter a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ,
Gunther a. Backwa. Hr. Fabrikbeſ. Schlief a. Guben. Hr. BahnControleur

neh. Huber a. Zeitz. Hr. Ziegeleibeſ. Schmidt a. Seehauſen. Hr. Oberlehrer
Krönke a. Bremerhaven. Hr. Stallmeiſter Kienuber a. Bremen. Hr. pract,
Arzt Dr. Jahnke a. Förderſtedt. Hr. Director Vr. Gundermann a. Spora.
Die Hrrn. Kaufl. Schwache a. Sondershauſen Grunsfeld a. Nordhauſen,
Kumpfe a. Dresden, Schmitgen a. Wernigerode, Lankau a. Bremen, Meyer g.

Grab a. Remſcheid, Wippermann a. Braunſchweig Herzfeld g.
röbzig Egloff a. Niemburg, Windesheim a. Erfurt, Benſen a. Frankfurt,

Beyer a. Apolda, Sonnenſchmidt a. Sangerhauſen Jſraels sen, g. Weerer
Hoffmann a. Magdeburg, Levy, Elkan m. Sohn u. Börner a. Berlin, Fehr a.
re Sommerfeld a. Leipzig, Löwendahl a. Brandenburg, Gebr,
Schwarz a. Dresden, Heyder a. Nordhauſen, Katz a. Sondershauſen.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 28. März:

Kirchliche Anzeigen.
Z. U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superint. D. Franke
Zu Neumarkt: Ab. 6 Liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4.
Marien Bibliothek: vom 28. März dis 14. April geſchloſſen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. s dis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- Ukl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
IV. öffentl. Litteraria-Vorleſung zum Beſten einer Volksbibliothek Ab. 6 im Sac

des Volksſchulgebaäudes. Baumeiſter Rehbein: Der Aberglaube bei den Alten.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.
aufmänn. Verein: Ab. 8 0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſion im „Cafe David“.
Krieger Verein von 1866 rc. Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.Zeliſghe Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-- 10 Ucbungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 h im „Brockenhaus“.
all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
tadt- Theater Ab. 7 „Der Fabrikant“, Schauſpiel. icrauf: „Feuer in de
Mädchenſchule“, Luſtſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhli e Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeirp
erſtr. neben d. „goldn. iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anßalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herr
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uh

ü à

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. März 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Waärkiſche 94 Cöln Minden 128*/,.. Rheiniſche 130 Oeſter

Staatsbahn 188/,. Lombarden 86. Oeſterr. Creditactien 124 Awmerikar
99 Preuß. Conſolidirte 106 Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April Mai 857,.. September October 91,.
Roggen. März 625/,. April Mak 625.. Mai Juni 6177,. Sept. Oectbr. 578
Gerſte loco 60--75.
r April Mai 61piritus loco 22 April Mai 22 19 Auguſt Sertbr. 23 13Rüböl loco 19. April Mai 19 Septbr. October 21

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 27. März 1874.

Bergiſch-Märkiſche St. Act. 94 Berlin-Anhalt. St.-Act. 140* Bresla
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 101. Berlin PotsdamMagdeb. St. -Aect. 1055
Berlin Stettiner St.-Act. 151 Cöln Minden St. Act. 128 Mainz Lu
wigshafen St. Act. 136 Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 159*,.
St. Act. 130*,. Rechte Oderuferb. St. Act. 120. Magdeburg Halberſt. Eiſenba
St. -Act. 118 Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 118. Rumaniſche S
Act. 41 Märkiſch-Poſen St. Act. 42 Lombarden 85*,. Franzoſen 188
Oeſterr. CreditAct. 1244. Darmſt. Bank -Act. 140*,. Centralbank f. Hand
und Jnd. 70. Deutſche Unionbank 7?2. Disconto-Command.-Anth. 144
Dortmunder Unien-Act. 53 König Wilhelm 55. Lauraghuütten-Act. 153,
Tendenz ſchwankend.

Jn dem im „Neuen Theater“ bei Gelegenheit des Geſammtgaſtſpiels dMitglieder des Leipziger Stadttheaters zur Auſühenng gelangenden u ſpiel

Schauſpielerin“ wird Frl. Suhrland den goldenen Kranz tragen, welchen d
e c er ſcheidenden Kunſtlerin verehrte und deſſen Werth auf 3000 Ru
geſchatzt wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. März.

Kronprinz. Frau Majorin Anton m. Fam. u. Bed. a. Carsruhe. Hr. Frhr.
v. Titz m. Diener a. Prag. Hr. Domainenpächter Schunke a. Molsdorf. Hr.
Rent. Kaßner a. Hamburg. Hr. Fabrik. Wolf a. Freiburg. Hr. Sia itheol.
d a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Scherz a. Emden, Röbellen a. Leivzig,
e Shat Joelſohn, Muäller u. Krahe a. Berlin, Stern a. Hannover,

echt a. Chemnitz.
Stadt Zürich. Hr. Hotelier Strohmeier a. Harzburg.

Wer eine Stelle ſucht oder eine zu beſetzen wunſcht,
Wer ein Familienereigniß bekannt geben will,
Wer im Geſchäft oder Unterrnehmen dem Publikum zu empfehlen beabſichtigt
Wer uberhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum näher treten wi
Der wird ſeinen am ſchnellſten und billigſten erreichen wenn er ſich d

Zeitungs Annonce bedient.
Zur Vermittelung von Annoncen jeder Art empfiehlt ſich beſonders die ſ

langen Jahren in ganz Deutſchland allgememein bekannte, auf ſolideſter Baſis
Die Hrrn. Kaufl. gruündete Annoncen Expedition von G. L. Baube Co. BureauLeon, Bruder Diticke u. Roſenthal a. Berlin, Brand a. Bremen, Kaiſer g. Halle a/S., Barfüßerſtraße 6.)

erga. Eonneburg, Mann a. Königsberg Hauswald a. Poſen, Herre a. Goßlar,

Bäcker a. Berlin. Hr. Jngenieur Schröder a. Aſchersleben. Hr. Bauunter

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

ann. Munden, Moritz a. Düſſeidorf, Töpel a. Dresden
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Gegründet 1857.

Statutenmäßiges Grund-Capital: Rmk. 6000000.
Davon begeben Rmk. 2563500.

Geſchäfts- Ueberſicht pro 1873.
Einnahme.

Oldenburger Verſichernngs Geſellſchaft.

L

Aus 1872 herrührend: Rmk.
a) Schaden Reſerve 61367 05b) Praämien-Reſerve 213437 602) Aus 1873:
a) Prämien Einnahme 732564 84b) Zinſen und ſonſtige Einnahmen 21909 07

1029278 56
Ausgabhe.

Rmk.

1) Bezahlte Schäden, abzügl. Antheil der Rück-

ver ſicherer. 262039 942) Schaden-Reſerve, abzügl. Antheil der Rückver-

ſicherer 21212 273) Prämien an Rückverſicherer 160117 69
4) Riſtornirte Prämien 50707 755) Sämmtliche Geſchäftskoſten 185772 71
6) Verluſte an. Debitoren und Abſchreibungen 1713 15
7) Zurückgeſtellte Prämien- Reſerve 236545 26

Gewinn 111169 79J 102927856Oldenburg, den 24. März 1874.
Oldenburger Verſicherungs- Geſellſchaft.

Der Director Der Buchhalter:
W. Fortmann. H. T. Victors.

Fpeclilions-Offertel
Es tritt bekanntlich mit dem 1. April für den ünternen

bayerischen Güter- Verkehr ein neuer Tarif in
Kraft, nach welchem für Einzelngut die bisherigen Klaſſen und II
erlöſchew und für Quantitäten unter 100 Centner ein einheit-
licher erhöhter Frachtſatz geſchaffen wird während in Zukunft

Güter jecler Art und Gattung
mit Ausnahme einiger wenigen Gattungen, für welche ein Spezial-

Tarif beſteht bei Sendungen von 100 Centnern und darüber wenn
ſolche mit einem Frachtbrief an einen Empfänger aufgegeben wer-
den, eine ſehr namhafte Frachtermäßigung genießen.

Die unterzeichneten Speditions- Häuſer offeriren nun ihre Dienſte
zur Beförderung für über of nach Süddentschlancdl be-
ſtimmte Wagenladungs oder Stückgüter mit dem Bemerken, daß es
im Jntereſſe eines jeden nord deutſchen Geſchäfts liegt, Sen
dungen jeder Größe nach Süddeutſchland nicht direct ſondern

durch Vermittlung eines Spediteurs in Hof zu expediren von Hof
ab geſchieht die Verſendung in Wagenladung auf die prompteſte Weiſe.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, auf Grund vorheriger Ver
einbarung den betr. Herren Abſendern von ihrem Nutzen einen ent-
ſprechenden Antheil zu gewähren.

Hof, den 25. März 1874.

Louis v. Peilitzsch, Ad. Waltz.

So eben erſchien und iſt an unſere H. Abnehmer verſendet worden :7

Generalſtabswerk
über den e x rieg 1870 71.

e 5
Die Ereigniſſe bei Metz am 15., 16., 17. Auguſt.
Schlacht bei Vionville Mars la Tour.

Mit Plänen. 2 22 n
Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.

V üsEinem geehrten Publikum mache hiermit die
ergebene Anzeige, daß ich vom I. April ab das
renommirte

CAFE DAVID
übernehme.

Meine langjäbrige Thätigkeit in den größten
Restaurants Berlins berechtigen mich zu der
Hoffnung, daß ich das mich. beehrende werthe
Publikum in jeder Beziehung werde zufrieden ſtel-
len können und bitte daher um Zuwendung eines
flotten Beſuchs.

Halle, den 24. März 1874.
Louis Petzoldt.

Einem geehrten Publikum halte ein gutes
Glas Bier aus der Societäts Rrauerei zum
Waldschlösschen, Dresden, ſowie aus derBrauerei des Herrn Reiff, Nürnberg, vorzüg-
liche Weine und eine reichhaltige Speisekarte
beſtens empfohlen. Die Biere werden friſch vom
Faß ohne Druckapparate verabreicht.

Halle, den 24. März 1874.
Petzoldt.Louis

150 D. Lowry Zwickaner SteinKohlen
ſucht zu kaufen und nimmt Offerten entgegen

die Zuckerfabrik Oldisleben E. C.

Grundſtücks-Verkäufe. wen San geſchart mrProvinz Sachſen wird ein im
Fach routinirter jungerMann in geſetztem Alter, dem
gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, pr. 1. Juli oder früher
geſucht.

Offerten mit gen auen Angaben
über ſeitherige Thätigkeit nimmt
die Annoncen- Expedition v.
Haasenstein Voglerin Leipzig sub H. 11502 entgegen.

Rittergüter von 70 bis 200 Mille,
Landgüter von 15 bis 70 Muille,
Mühlen von 8 bis 80 Mille, Gar-
tenReſtaurants, bei Leipzig, ſind
bei mäßiger Anzahlung verkäuflich.
Auf Adreſſen ertheilt ſchriftlich Aus-
kunft. G. Naundorf,

Leipzig, Peterskirchhof 6 l.

Eine Landwirthſchafterin in den 40er
Jahren welche langjährige Atteſte
ihrer ſelbſtändigen Wirthſchaftsfüh-
rung vorlegen kann, ſucht eine gute,
nicht zu ſchwere Stelle zum 1. April
durch Frau Schaaf, Rittergaſſe 11.

70 Etr. Zuckerrübenſaamen, letzte
Ernte, liegen zum Verkauf beim
Gutsbeſitzer Krabß in in Torna
b. Brehna

Ein tüchtiger ſolider Mann fin-
det als Mühlenverwatter, mit der
Branche vertraut, pr. 1. Mai er.
Stellung in der Mühle zu Schö-
newerda bei Artern.

Gebr. Weineck.
Als Aufſeher für eine
Chemiſche Fabrik wird ein
tüchtiger, erfahrener und
zuverläſſiger Mann, der ſich
über ſeine bisherige Thätigkeit in
dieſer Branche durch genügende
Zeugniſſe ausweiſen kann, gegen
gutes Gehalt ſofort dauernd
zu engagiren geſucht.

Franco- Offerten ſind unter Chiffre
G. K. 217. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu richten.

Stubenmädchengeſuch.
Auf einem Rittergute wird zum

1. Mai d. J. geſucht:
ein feines Mädchen, welches

die Behandlung der Waäſche, das
Plätten und Nähen mit der Hand
und Maſchine gründlich verſteht,
etwas Schneidern kann, bereits
diente und ganz gut empfohlen iſt;

2) ein zweites Mädchen, die
gründlich das Reinigen der Zimmer,
Nähen und Plätten verſteht und
ebenfalls gute Empfehlungen auf-
zuweiſen hat.

Anmeldungen ſind ſchriftlich un
ter H. 31456 bei den Herren
Haasenstein Vogler
in Leipzig niederzulegen.

Hſfeune Stellen
für 3 tücht. j. Kellner, 2 Kellner-
lehrlinge, 1 j. Hausknecht, 1 tüch-
tigen Hausburſchen, 2 Kochmamſells
und eine Waſchmamſell durchF. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81. ſteht zu verk.

Hammel- Auction.
Donnerstag den 2. April c. Mor

gens 10 Uhr ſollen auf der Do-
mäne Calbe a/S. 300 Stück ſehr
fette Hammel in Poſten zu 10 Stück
meiſtbietend verkauft werden. Die
Hammel können bis zum 15. April
c. ſitzen bleiben.

Näheres vor der Auction.

400 Kubikfuß trockene Erlenboh-
len, ſein und aſtfrei, 2—3 Zoll
Stärke, 10--15 Zoll Durchmeſſer
und verſchiedene Länge verkauft
F. Höhne am Bahnhof Gräfen-
hainchen. [H. 5321 b.
ger e Petroleumſäſſer,

jedes Quantum,
nur reine blaue mit rafſi-
nirtem Petrol. gefüllt ge-
weſene, kaufen zu dem höch-
ſten Preiſe nur allein

im des größtendeutſchen Exporteur's.
Halle a/S.

W. L. Mennicke Co.
Leipzigerplatz 2.

Ein Techniker, der den Bau
landwirthſch. Maſchinen einer grö-
ßern Fabrik leitete, und dann meh

rere Jahre in den größten Zuckerhäu-
ſern und Dampfmühlen Louiſiana's
als Maſchiniſt thätig war, ſucht
Stellung, ſei es in einer Zucker
ſicderei oder anderm induſtriellen
Etabliſſement. Gefl. Offert. H. S.
4f 138 beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilch. Kuh mit d. Kalbe
Stennewitz 9.



e
Lessing am 16. April.
Goethe 30. April.

werden direct,

Adler-Finie.
Deutſche Transatlantiſche Dampſſchiſſfahrts Geſellſchaft in Hamburg.

n Hamburgohne Zwiſchenhäfen auzulaufen, expedirt die eiſernen
deutſchen 3000 Tons großen und 3000 effective Pferdekraft ſtarken Schrauben-Damrfſchiffe

Schiller am 1A. Mai.
Herder

Paſſagepreiſe I. Cajüte Pr.
Zwiſchendeck Thaler

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt
General Agenten in New-Vork: „Knauth, Nachod Kühne, 113

u NewYork
Lessing am 11I. Juni.

28. Mai. Goethe 25. Juni
765, II. Cajüte Pr 700,

45 Preuß. Courant.
Die Direction in Hamburg, bei St. Annen 4.

Broadway““
Briefe adreſſire man: „Adler-Linie, Hamburg“, Telegramme „Transatlantie, Hamburg.

Artikeln

en vc e

t

e i

J
a Z.

l

Die Gartenlaube
bringt im zweiten Quartal die mit Spannung erwarteten Fortſetzungen der Marlitt'ſchen
Erzählung „Hie zweite Frau“ und wird dann mit der bereits angekündigten intereſſanten
Novelle: „Geſprengie Feſſeln“ von E Werner, Verfaſſer von „Glück auf!“, beginnen.
Zeit- und Culturbilder wechſeln dazu ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Poſtämter nehmen Beſtellungen à 16 Sgr. nur bis 1. April an, Buchhandlungen zu jeder Zeit.

16 Sgr.

A. Meder)aue der Abticn-BraDpere J Cobons

von C. SCE W an in Halle a/S.
hält ihr vorzügliches, malzreiches Versandt- Biäer den Herren Glast-
wirthen und Restaurateuren hiermit beſtens empfohlen. Bestellungen
auf einzelne Originalfässer ſowohl wie auch auf ganze Wagenladungen

Salz münder poröse
Steine habe noch größere Po-

Eine freundliche möblirte Stube
nebſt Kammer iſt zum 1. April an
einen anſtändigen Herrn zu ver-
miethen Leipzigerſtr. 43.
Die Bel-Etage, Barfüßer-

ſtraße 15, iſt im Ganzen u. auch
getheilt zu vermiethen u. ſogl. zu bez.
Daſelbſt auch ein großer Boden.

Eine nicht zu junge Köchin für
ff. Reſtauration wird zum ſoforti
gen Antritt W Zu erfragen
bei Herrn Ulrich, kl. Ulrichsſtraße
Nr. 29.

werden ſofort gegen Nachnahme des Betrags ausgeführt.

e ladderack J
Humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblall.

Redigirt von E. Dohm illuſtrirt von W. Scholz.
Auflage 50,000 Exemplare.

Alle Poſtämter des Jn und Auslandes, fowie alle Buchhandlungen nehmen Abon-
nements pro Quartal für 22 Sgr. an.

Laut einer neuen Verfügung des Kaiſerl. General-Poſtamtes zu Berlin werden
Beſtellungen auf Zeitungen und Journale im Laufe eines Quartals zwar nach wie vor ange
nomwen, jedoch 1 Sgr. Zuſchlag für Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern des be-
treffenden Quartals verlangt. Wir bitten daher alle betheiligten Abonnenten in Deutſchland,
ihre Abonnements- Beſtellungen bei der Poſt vor Erſcheinen der erſten Quartalsnummer zu machen.

Die Verlagshandlung A. Hofmann u. Co.
in Berlin W.

re

atsch

Kronenſtraße 17.

Silbergrauen Ruſſiſchen Caviar, friſchen Wald-
meiſter, Blumenkohl, Nadieschen, Brunnenkreſſe,
der Pfundverkauf von Apfelſinen wird noch immer fortgeſetzt,

Weißwein 5 Shyr.,
Sprotten,
einpfichlt

Beſtellungen zum Feſte auf friſchen Silberlachs, Stein

butt, Zander,

Nothwein 6 Sgr. Bücklinge,
geräucherten Lachs, Aal, Flundern

C. Müller.
Hecht u. ſ. w. nimmt ſchon jetzt entgegen

C. FIüllers Delikateſſengeſchäft.
Jahrgänge 1848—-72 Amtsblatt

der Reg.
geſucht.
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d.

200,000 Stück
erſeburg zu kaufen

Adreſſen sub A. T. be ziegel verkauft
Theodor Starke,

Ztg. Ziegeleibeſ. in Weißenfels a/S
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gute hartgebrannte Mauer-

Eine gangbare

Restauration

Bureaufach, namentlich im
Rechnungsweſen bewander-
ter junger Mann, welcher
eine ſchöne Handſchrift
ſchreibt und empfehlende
Zeugniſſe aufweiſen kann,
ſucht baldigſt

d. Ztg. einzuſenden.

arer Commis und
Lehrling geſucht. nAdr. beliebe man unter Sch.
S. 4 1 poste rest. Zeitz zu be-]
fördern.

Ein junger Kaufmann, gelernter
S Materialiſt, welchem die beſten Em

pfehlungen zur Seite ſtehen, und
flotter Verkäuſer iſt, ſucht p. 15.

niederzulegen.

dete Familie, wo ihr Gelegenheit
geboten wird, nicht nur zur Ver
vollkommnung in Küche und weib
lichen Arbeiten, ſondern auch im
geſellſchaftlichen Ungang. Gehalt
wird nicht beanſprucht, unter Um
ſtänden ſogar Koſtgeld gewährt
Näheres zu erfragen bei Ed
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zur Leipz. Jlluſtr. Zeitung h
können ſich noch einige Mitleſe
welden sub K. K. ig der G
Schwetſchke'ſchen Buchdr.

Futterrübenkerne verkauft

2

kauf.

Landſchweine zum Verkauf.
Gebr. Kohlberg,.

Goldene Roſe.“

Sonnabend den 28. März 1874
Abends 8 Uhr:

Gade, Symphonie Badur.
Beethoven, Ouv, Egmont.“

grin.“ de Beriot,

symphonie.

Familien

NMaue's Garten
in Brehna

Sonntag den 29. März große
Concert der „Neuen Lei
ziger Coupletſänger“. M
fang 7 Uhr. Auftreten der berühr
ten Zithervirtuoſen Herren Geb

der Krumpe aus Leipzig.

wird per 1. April oder ſpä-
ter zu pachten geſucht. Wer
the Adreſſen sub M. 20 befördert
die Exped. des Hall. Tageblattes.

Stelle-Geſuch. Ein im

April oder 1. Mai Engagement.
Gefl. Adreſſen beliebe man unter
H. J. 100. post. rest. Halle an

Gottſchalk in Quillſchina.

x 2 hochtrarende gen

m

un

Stellung
Gefl. Offerten beliebe man

sub G. K. No. I an Ed.Stückrath in der Exped.

Für ein Materialwaaren
eſchäft wird ein gut brauch-

ein n

Ein anſtändiges junges Mädchen m
von außerhalb ſucht als Stütze der
Hausfrau Aufnahme in eine gebil-

1

2

mache

4 d

unſe
e n
m

h auen Seſtehen ſofort preiswerth zum Veif
Auch ſtehen von Dienstaß

bis Donnerstag 150 Stück fett4 e

Kaiser Wilhelms- Halle. n

24. (letztes) Concert
d. Hall. Orchestermusikverein

Wagner, Einleitung zu „Lohe
Conce

für Violine. Marschner, o
„Vampyr.“ Haydn, Abschiech

Zutritt nur für Mitglieder und der
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